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Schwarzes GolS
ge Lissabon , Juli 1943.

Vor dem Kriege war Wolfram in Portugal
nur wenigen ein Begriff . Jetzt aber weiß im Norden
Portugals jedes Kind, daß das spröde Metall mit
dem hohen Schmelzpunkt nicht nur für die Glüh¬
fäden der elektrischen Lampe , sondern in noch weit
höherem Maße als Zusatz für die Erzeugung härte¬
sten Edelstahls unentbehrlich ist.

Ohne Wolfram ' keine Panzerplat¬
ten . Ohne Wolfram keine panzerbre¬
chenden Granaten .

Die Lagerstätten des kriegswichtigen Metalls in
den nordportugiesischen Provinzen waren seit
langem bekannt . Ihre Ausbeutung aber hatte sich
nie gelohnt, so daß das billige chinesische Wolfram
unangefochten den Weltmarkt beherrschte. Mit
Kriegsausbruch jedoch, besonders seit der Sperrung
des Pazifiks durch Japan , gewann das portugie¬
sische Wolfram ungeahnte Bedeutung . Aufkäufer
aller kriegführenden Nationen trieben zur Stei¬
gerung der Produktion an . Jetzt lohnte es sich,
Gruben anzulegen und Maschinen für die Reini¬
gung der Funde auszustellen.

Die Fundstätten sind aber nirgends örtlich be¬
grenzt , im Umkreis einer großen Grube gibt es Hun¬
derte von „Taschen", in denen die Körner des schwar¬
zen Metalls dicht unter der Erdschicht liegen . Mit
der zunehmenden Konkurrenz der Aufkäufer und
der an eine Inflation erinnernden Preissteigerung
setzte ein allgemeiner Ansturm der Landbevölkerung
auf diese kleineren Fundstätten ein . Familien - und
sippenweise wurden primitive Gruben ausgehoben.
Die Männer stiegen metertief in die Erde hinab » -
die Frauen trugen die schweren Körbe mit der fün¬
digen Erde zutage , und Kinder und Greise suchten
oben im Tageslicht das geförderte Gut sorgfältig
durch, um alles Schwarze herauszulesen . Kinder
verdienten an einem Tage ebensoviel wie ihr Vater
früher für ein halbes Jahr schwerer Feldarbeit .

Wer fragte noch nach den Gefahren dieses neuen
Gewerbes ? Wenn heute ein Wächter der Konzes¬
sionsinhaber einen Wolframdieb erschoß , setzten
dessen Brüder morgen mit verdoppeltem Eifer ihre
illegale Arbeit fort . Wenn eine Wand der primi¬
tiven und nicht fachmännisch abgesteiften Gruben
einstürzte und ein Dutzend der Glücksmänner er¬
schlug , schafften die Ueberlebenden schnell und ins¬
geheim alles Geröll fort , bargen die Leichen , um so
den Weg zum Wolfram freizubekommen.

Bald erschienen Alarmnachrichten in der Lissa-
boner Presse. Felder blieben unbestellt. Ernten ver¬
darben auf dem Halm und am Baum . Provinz -
gouverneüre mußten zeitweise die Wolframsuche bei
ürenger Strafe verbieten , um wenigstens die Durch¬
führung der landwirtschaftlichen Notstandsarbeiten
sicherzustellen. In ganzen Bezirken verlor das Volk
vollständig den Sinn für den Wert des Geldes.
Junge Burschen zündeten sich prahlend ihre Ziga¬
retten mit Geldscheinen an , und auf einem Wochen¬
markt waren eines Tages so viele Tausend -Escudo-
Noten in Umlauf , daß man für ihr Umwechseln
in Scheidemünzen gern 5 v . H . bezahlte. Daneben
blühte das Geschäft der Zwischenhändler. Wie oft
wurde man in den Lissaboner Straßen von Fremden
angesprochen, die mit verständnisinnigem Augen-

blinzeln fragten , ob man nicht „erstklassigen Wolf¬
ram " zu einem lächerlich niedrigen „Freundschafts¬
preis " kaufen wollte.

Inzwischen scheint Portugal die schlimmsten Er¬

scheinungen der Wolframkrankheit überwunden zu
haben . Die Regierung hat einen Höchstpreis fest¬
gesetzt , der zwar noch immer etwa das Zwanzig¬
fache der Vorkriegspreise darstellt , aber doch als
wirksame Therapie für das Fieber anzusprechen ist,
das die soziale und wirtschaftliche Struktur des
Volkskörpers zu zerstören drohte . Gleichzeitig wurde
der unbefugte Besitz von Wolfram mit schweren
Strafen bedroht. Die ungeheuren Verdienste der
Zwischen- und Ausfuhrhändler wurden durch einen
hohen Ausfuhrzoll beschnitten, der einen beträcht¬
lichen Anteil an dem hohen Ueberschuß des portugie¬
sischen Staatshaushalts im Jahre 1942 hatte . Die
Gesamtaussuhr des „Schwarzen Goldes" aber hilft
den Kellern der Staatsbank , ansehnliche Reserven
an „Rotem Gold" anzuhäufen . Portugal will sie
in friedlicheren Zeiten für die Einfuhr von Mate¬
rialien und Maschinen verwenden , deren industriel¬
ler Einsatz das beängstigende Problem der Ueber-

völkerung lösen soll . Dann wird auch wieder die
Ausfuhr der Port - und Madeira -Weine möglich
sein , deren führende Stellung in der Außenhandels¬
statistik jetzt vom Wolfram eingenommen wurde.

Der neue Londoner SowjelbotMatttt
(Letzte Funkmeldung )

6nb Stockholm , 2. August .

Zum Nachfolger' des Juden Maisky als Sowjet¬
botschafter in London wird , wie Reuter ' meldet , der
bisherige Gesandte der Bolschewisten in Kanada .
Feodor Gusef. ernannt werden.
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lleber 7000 Panzer vernichtet
Die hohe» Menschen- un- Matertalverlufte -er Sowjets

(Draytberlcht unkerer Berliner Schriktleitung .)

Di . Sch . Berlin , 2. August.
An der Ostfront ließ , wie der gestrige Wehrmacht¬

bericht meldete, die vorübergehend aufgelebte An¬
griffstätigkeit der Bolschewisten, mit Ausnahme der
harten Kämpfe im Orel -Bogen, wieder nach . Die
bisherigen außerordentlich hohen Verluste zwange»
den Feind zu einer Pause , um seine Verbände ne«
zu gruppieren . Die Bolschewisten hatten wieder er¬
hebliche Panzerverluste . Allein die Verbände des
Heeres schossen 217 Panzer ab. Damit erhöht sich
die Zahl der vernichteten Panzer auf über 7199
Panzerabschüffe durch das Heer. Diese gewaltigen
Panzerverluste nennt „Stockholm Allehanda " das
Material -Leichenfeld der sowjetischen Sommer¬
offensive.

Das Nichtweiterkommen der Sowjetmassenstürme
beherrscht auch am Wochenanfang die Auslassun¬
gen der Londoner und Washingtoner Presse. Hinzu
tritt die wachsende Erkenntnis , daß auch noch so
intensive Terrorangriffe auf deutsche Städte und
Gebiete, so unendlich viel Leid sie auch bringen ,
keine Zermürbung und keinen moralischen Zusam¬
menbruch des deutschen Volkes zur Folge haben.
Diese Erkenntnis spricht das größte Londoner
Sonntagsblatt , der „Obserber "

, ganz offen aus .
Das Blatt plädiert in keiner Weise für ein Nachlas¬
sen der Sowjetangriffe und noch weniger für eine
Schwächung der Luftangriffe auf Deutschland . Aber
es verhehlt nicht, daß im englischen Volk die Mei¬
nung vorherrschend werde, auf diesen beiden Wegen
komme man nicht zu dem erwarteten Ziele allein ,
nicht zu dem Ende des Krieges . Es müßten strate¬
gische Ueberraschungen geplant und mit eiserner

Folgerichtigkeit durchgeführt werden. Man müßte ,
wenn ein Plan versage, sofort den anderen vor¬
bereitet haben, denn nur die elastische Kriegführung
bringe diesen Krieg in den fünf Erdteilen zu dem
Ende, das längst hätte dasein müssen.

„Entscheidend für Ausgang und Abschluß des
Krieges bleibt nach wie vor die Front im Osten.
Das sei keine Ueberschätzung des Kriegsschauplatzes,
sondern die Registrierung von Tatsache» , die allge¬
mein anerkannt würden ". Mit diesen Worten
schließt der gestrige militärische Lagebericht in der
Londoner „Times ". — Die rumänische Zeitung
„Universul " schreibt zu dem Widerstand der deut¬
schen und verbündeten Truppen an der Sowjet¬
front , er fordere und leiste das Gewaltigste und
Höchste, was jemals eine Armee und ein Volk in
einem Kampf um Bestand oder Vernichtung darge¬
bracht habe. Einmal werde und müsse auch der so¬
wjetische Massensturm in seinem Meer von Blut sich
totgelaufen haben. Dann werde das große Atem¬
holen kommen zu jener anderen Schlacht, in der die
deutschen und verbündeten Truppen ihren jetzigen
großen Abwehrsieg in den entscheidenden Sieg des
eigenen Angriffs umwandeln werden.

Sraf Llano mückgelreleii
ebb Rom , 31 . Juli .

Graf Ciano ist, wie der italienische Rund¬
funk bekannt gibt , von seinem Posten als Botschaf¬
ter beim Vatikan zurückgetreten. Der König hat
seinen Rücktritt angenommen.

Deutscher flbwehrerfolg auf Sizilien
Britifche Kriegsfchiffe zum Abdrehen gezwungen

Berlin , 1. August.
Auf Sizilien versuchte der Feind erneut , im mitt¬

leren Abschnitt der Front einen Durchbruch zu er¬
zwingen. Unsere Truppen vereitelten jedoch in
elastischer Kampfführung , zum Terssdurch Ausweich¬
bewegungen und Gegenstöße, die Pläne , die dem
Gegner keine Erfolge , sondern nur schwere blutige
und materielle Verluste einbrachten . Deutsche
Schlachtflugzeuge unterstützten wirksam die Abwehr¬
kämpfe des Heeres. Ihre gutgezielten Bomben
brachten feindliche Flakbatterien südlich Rcgalbuto
zum Schweigen. Entlang der Küstenstraße tasteten
sich die nordamerikanischen Verbände nur zögernd
vor. Die schweren und verlustreichen Kämpfe der
vergangenen Woche haben den Feind in diesem Ab¬
schnitt der Izilianischen Front notgedrungen zu sei¬
ner alten sehr vorsichtigen Taktik zurückkehrenlassen.

Auch an der Südfront verlief der Tag im allge¬
meinen ohne besondere Ereignisse. Lediglich an einer
Stelle flackerte die Kampftätigkeit lebhafter auf .
Ein örtlicher Einbruch , der dem Feinde hier in die
Stellung einer deutschen Panzer -Grenadier -Division
zunächst gelungen war , konnte sehr schnell aufgefan¬
gen und anschließend bereinigt werden.

An der Nordküste Siziliens beschoß ein feind¬
licher Kreuzer die deutschen Abwehrstellungen . Durch
das sofortige Eingreifen deutscher Kampfflugzeuge
wurde der Kreuzer bald zum Abdrehen gezwungen.
Die Beschießung selber hatte keinen wesentlichen
Schaden anrichten können. Die Deckungsmöglichkei¬
ten sind gerade an der sizilianischen Küste mit ihren
felsigen Ufern ausnehmend gut . Bestehen doch die
Befestigungsanlagen zum Teil aus natürlichen , zum
Teil aus betonierten Höhlen und Bunkern , die selbst
gegen die schweren Brocken der Schiffsgeschütze aus¬
reichenden Schutz zu bieten vermögen. Somit gelang
es dem Gegner nicht, unseren Panzergrenadieren
an der Küste ernsthafte Verluste zuzufügen .

Weitere Versuche des Feindes , auch an der Ost¬
küste unsere Truppen mit Schiffsartillerie zu bom¬
bardieren , wurde ebenfalls durch schnelle Gegen¬
angriffe deutscher Schlachtflugzeuge nachdrücklich
unterbunden . Die Treffer lagen so gut , daß mit der

Beschädigung mehrerer feindlicher Kriegsschiffein¬
heiten, darunter einen Zerstörer , gerechnet werden
kann.

London zu de« Mmmn auf Sizilien
(Bon unserer Berliner Schriftleitung )

Or . Sch. Berlin , 2 . August.
Auch an den beiden letzten Tagen sind die Lon¬

doner Zeitungen über die Sizilienkämpfe nicht
wortreicher geworden- Seit drei Tagen ist die Lage
auf Sizilien unverändert , konstatiert ide Exchange-
Agentur . In allen Berichten wird die immer noch
wachsende Verschärfung des deutschen Widerstandes
unterstrichen . — Wenig trostreich schreibt gestern die
„Times " : Wir müssen uns mit Geduld wappnen .
Was wirsschon vor zehn Tagen als unbedingt sicher
ansahen , die Eroberung ganz Siziliens , ist noch
nicht erreicht. Die Widerstände sind zu schwer und
das Gelände gibt dem Feinde den Vorteil guter
Verteidigungsstellungen .

„Stockholm Dagbladet " meldet aus London , man
müsse von der englischen Presse und aus dem Schwei¬
gen der Regierung über die Operationen aus Sizi¬
lien den Eindruck gewinnen , daß die Erwartungen
beim Beginn des Sizilienkampfes sich nicht erfüllt
haben. Auf vier Anfragen im Unterhaus gab Chur¬
chill die gleiche Antwort , er sei im Augenblick nicht in
der Lage, über die Kämpfe auf Sizilien Mitteilun¬
gen zu machen . „Exchange Telegraph " schreibt in
seinem militärischen Bericht, die Kraftprobe in Si¬
zilien zeige Stockungen. Die deutsch -italienische Ab¬
wehrstellungen im Osten der Insel offenbarten här¬
teren Widerstand als man am Beginn der Kämpfe
erwartet habe. Es sind genau zwölf Tage her , daß
die englische Reuter -Agentur amtlich gemeldet hatte ,
es würde bereits in den Vororten der Stadt Ca¬
tania gekämpft und der Fall der Stadt stünde bevor.
Auch Major Stuart meint , die Deutschen und Ita¬
liener zeigten eine hartnäckige Widerstandskraft . Die
Amerikaner und Engländer seien zunächst in ihrem
Vorstoß aufgehalten worden und den Nachschubweg
von Italien nach Sizilien beherrschen noch die
Gegner.

Gefangenenvernehmung an der Ostfront
Generaloberst Model bei der Vernehmung eines bolschewistischen Gefangenen

PK -Kriegsberichter Waske (Sch)

König Michael in einem deutschen Fliegerhorst
Der König von Rumänien besuchte in den letz¬
ten Wochen einen deutschen Seefliegerhorst .
Mit großem Interesse verfolgt er hier den Start

eines Seeflugzeuges
PK -Kriegsberichter Sperling (Sch)

Annöschau
* Unter der Ueberschrift „Die Wirklichkeit in

Italien " schreibt die italienische Zeitung „Tribuna"

u . a . :
„Der Feind verdoppelt und verdreifacht seine

Anstrengungen , um den italienischen Widerstand zu
brechen. Der Feind hofft, nach den tiefgreifend« ;
politischen und moralischen Umwälzungen , die in
diesen Tagen in Italien stattfanden , im Mittel¬
meerraum über die Ruinen und ein entehrtes Ita¬
lien zum Siege zu schreiten . Er spekuliert dabei auf
die Lage in Italien und hofft, es in einen Zustand
der Anarchie zu stützen , der automatisch seine^

vie¬
len und noch kraftvollen Energien schwächen würde.
Der Feind fordert die Kapitulation Italiens , weil
er es trotz allem fürchtet und weil er die Verluste
von Menschen bei einem Unternehmen vermeiden ,
möchte , das trotz seines scheinbaren Erfolges die
größten Schwierigkeiten verbirgt . Aber die Englän¬
der und Amerikaner übersehen, daß weder die Re¬
gierung noch Marschall Badoglio sich zu einer fei¬
gen Geste hinreißen lassen werden. Was würde
eine bedingungslose Kapitulation für Italien be¬
deuten , die Roasevelt und Churchill jetzt dem italie¬
nischen Volk unter der Drohung der einzigen Alter¬
native der Ausrottung der Nation wieder angebo-
ten haben ? Eine bedingungslose Kapitulation
würde ewige Schande, , die Zurücksetzung Italiens
auf den letzten Platz Unter den Nationen , den wirt¬
schaftlichen und finanziellen Ruin , die Arbeitslosig¬
keit von Millionen von Bürgern , Hunger und
Elend und militärische Besetzung für eine unbe¬
stimmte Zeit bedeuten. Es ist deshalb erforderlich,
daß jeder Italiener aus diesen Gegebenheiten
heraus die Drohungen und die Schmeicheleien der
Gegner richtig abschätzt und daraus die notwendi¬
gen Konsequenzen zieht. Der Krieg geht weiter ! "

*
* Die politischen Kreise Tokios fassen ihr Urteil

über die Lage in Ostasien folgendermaßen zmsam-
m«n : militärisch besteht keine Gefahr . Der Kamps
auf den Salomonen zeige zwar einen mächtig zu¬
nehmenden Waterialeinsatz . der Amerikaner, jedoch
sei die japanische Abigehrkraft ausgezeichnet; die
Salomonen seien zu wert, so funkt der Tokioter AB-
Vertreter der Berliner Börsenzeitung , als daß auf
diesem Kriegsschauplatz in absehbarer Zeit irgend¬
welche Entscheidung hexbeigeführt werden könnte.
Me unmittelbarste Gefahr für das japanische
Kernland bilde die nordamerikanische Luftwaffe im
unbesetzten China , die letzthin, zumal nachdem ihr
Befehlshaber , Generalmajor Chennault , von der
Washingtoner Konferenz mit Roosevelt und Chur¬
chill auf seinen chinesischen Posten zurückgekehrt ist,
zunehmende Aktivität zeige , dementsprechend aller¬
dings auch von der japanischen Luftwaffe nieder¬
gehalten werde ; erst in den letzten Tagen führten
japanische Bomber mit bestem Erfolg Großangriffe
gegen diese amerikanischen Flugplätze durch, und
japanische Fachleute bekräftigen, die amerikanischen
Flieger müßten , bevor sie Japan von China aus
zu bombardieren hoffen könnten, den chinesischen
Luftraum beherrschen, das aber werde die japani¬
sche Luftwaffe zu verhindern wissen . Immerhin er¬
scheinen in der japanischen Presse ausführliche
Fachaufsätze über die neuesten amerikanischen Bom¬
ber und deren Flugradius und Tragfähigkeit , wo¬
raus hervorgehe, daß die bei Kriegsbeginn fest¬
gestellte technische Unfähigkeit der amerikanischen
Luftwaffe , das japanische Kernland durch Bomber
zu erreichen, inzwischen behoben sei, so daß die
japanische Oeffentlichkeit sich auf eine Bombardie¬
rung bereitmachen möge.

Abgesehen von dieser Gefahr , die ja noch nicht
akut geworden sei , biete, so betonen die politischen
Krerie , die gesamte militärische Lage für Japan
zwei wesentliche Aktivposten , nämlich erstens die
geographische Lage, die nach wie vor zu Japans
stärksten Bundesgenossen gehöre, indem die ozeani¬
sche Raumweite Japans ostasiatische Riesenfestung
als gewaltiges Glacis schütze und eine feindliche
Annäherung stärkstens behindere; zweitens die vor¬
zügliche Verfassung der japanischen Wehrmacht,
deren Heer , Flotte und Luftwaffe gleichmäßig' stark
seien, während die meisten anderen Weltmächte
entweder Land - oder Seemächte seien ; außerdem
sei die japanische Wehrmacht trotz des schon sechs¬
jährigen Krieges infolge sorgsamer Streckung ihrer
Kräfte relativ frisch und ausgeruht , denn der
Krieg in China habe seit Ende 1938 vorwiegend den
Charakter einer Räuberjagd und Etappensauberung
gehabt.

0



fDie heutige Ausgabe umfaßf 4 Seifen

»Sch glatte an die rügend"
Großadmiral Dönitz sprach zur deutschen Jugend

äab Berlin . 1 . August.
Im Rahmen eines Leistungskampfes der Marine -

Hitler -Jugend sprachen Großadmiral Dönitz und
Reichsjugendführer Axmann zur deutschen Ju¬
gend. Reichsjugendführer Axmann bezeichnete
den Krieg als strengsten Richter, der das Urteil
spreche über unsere Pflichterfüllung . Die Kriegs¬
aufgaben der Hitler -Jugend , vom Einsatz bei Bom¬
benangriffen bis zur Erntehilfe , bewiesen überzeu¬
gend die Einsatzbereitschaft der Jugend . Die Jun¬
gen und Mädel der Hitler -Jugend sind , so betonte
Axmann abschließend, dankbar , daß sie ihrem ge¬
liebten Führer beweisen können, daß er sich in jeder
Stunde auf sie verlassen kann. >

Großadmiral Dönitz führte in seiner Ansprache'an den Beispielen seiner Soldaten auf den U-Boo-
ten und Schnellbooten den Beweis , daß das Glück
und der Erfolg der Gesamtheit abhängig ist von
der Pflichterfüllung des einzelnen . Diese deutschen
Soldaten könne kerne Macht der Welt überwinden ,
denn sie besäßen die bessere Qualität , die bessere
innere Haltung , die den Gegner schlagen würden .
An die Jungen gewandt , sagte Dönitz; „ Ich glaube
an die Jugend , wie ich immer an die Jugend ge¬
glaubt habe. Die Engländer spotten über meine
jungen Besatzungen, auf die ich stolz bin . Sie be¬
zeichnen meine Kommandanten als Säuglinge , doch
meine Kommandanten und ihre Männer haben
ihnen gezeigt, wie „Säuglinge " zuschlagen können.
Ich glaube an die Jugend , an ihre Einsatzbereit¬
schaft , und ich weiß, daß sie eines Tages in der
Wehrmacht , in der Kriegsmarine es den alten Krie¬
gern gleichtun werden."

Die hoben Panzerverluste der Sowjets
Vergebliche Feindangriffe auf Sizilien - Im Juli 94 Schiffe mit 550241 BRT

vertenkt und «reifere 53 Schiffe mit 246750 BRT vernichtend getroffen

Italiens WehkmaMttM
dnb Rom . 1. August.

Der italienische Wehrmachtbericht lautet :'
An der sizilianischen Front kam es zu harten

Kämpfen . Im Raum von Rezlbuto wurden wieder-

Errichtung von SauarbeltSömtern
Im Dienst der höchsten Leistung und des Sieges

cknb Berlin , 31. Juli .
Nach einer Anordnung des Generalbevollmächtig¬ten für den Arbeitseinsatz , Gauleiter Sauckel .werden vom 1 . August ds . Js . ab für jeden Bezirk

eines Reichsverteidigungskommissars Gauarberts -
amter gebildet. Den damit beginnenden neuen Ab¬
schnitt der Arbeitsverwaltung , dessen Ziel höchste
Leistungssteigerung zur Erringung des deutschen
Sieges ist, würdigt Ministerialrat Dr . Walter
Stothfang in einem Aufsatz der NSK . Wir ent¬
nehmen seinen Ausführungen folgende Gedanken:

In der vielgestaltigen Geschichte der deutschen
Arbeitsverwaltung beginnt mit dem 1 . August 1943
ein neuer Abschnitt. Der Generalbevollmächtigte für
den Arbeitseinsatz , Gauleiter und Reichsstatthalter
Sauckel, hat im Einvernehmen mit allen beteiligten
Stellen zu diesem Termin grundsätzlich ,die Bil¬
dung von Gauarbeitsämtern für jeden Bezirk'eines Reichsverteidigungskommissars angeordnet .
Damit besitzt künftig jeder politische Gau sein eige¬
nes Gauarbeitsamt , da nach der Verordnung über
die Reichsverteidigungskommissare und die Verein¬
heitlichung der Wirtschaftsverwaltung vom 16. Nov .
1942 jeder Gauleiter zugleich Reichsverteidigungs¬
kommissar ist. Die Grenzen der Gauarbeitsämter
decken sich künftig mit denen der politischen Gaue .

Der 1. August 1843 bedeutet aber für die deutsche
Arbeitsverwaltung nicht das Betreten völligen Neu¬
landes , sondern den Abschluß einer Entwicklung.
Für sehr viele Landesarbeitsämter und Reichstreu¬
händerbezirke bedeutet die Errichtung von Gau¬
arbeitsämtern nur eine Aenderung ihrer Bezeich¬
nung . Für eine ganze Reihe von Landesarbeits¬
ämtern und Reichstreuhänderbezjrken ergeben sich
jedoch wesentliche Veränderungen . Aus ihnen wer¬
den mehrere Gauarbeitsämter . Das gilt vor allem
für den Westen und für die Mitte des Reiches .

„Altersheim Mnkreich-
, Vichy , 31 . Juli .

In Vichy ist über den Bsvölkerungshchwund in
Frankreich gesprochen worden. Der Ueberschuß der
Todesfälle gegenüber den Geburten war im Jahre
1942 auf 93 625 gestiegen, ■standen doch 688 298 To¬
desfällen nur 544 678 Geburten gegenüber. 1937 be¬
trug die Differenz wenigstens nur 12 000, dann stieg
sie allerdings jährlich fast auf 100 000 an . Das
Statistische Amt hat errechnet, daß Frankreich , wenn
diese Entwicklung andauert , im Jahre 1983 nur
noch 24 Millionen Einwohner zählen wird . Dabei
macht sich noch außerdem Ueberalterung der Bevöl¬
kerung geltend, denn ai^ diesen Ziffern wächst stän¬
dig her Anteil der alten Leute. 1985 würde es in
Frankreich rechnerisch doppelt so viel erwachsene
Menschen geben wie junge und fünfmal so viele

< Greise wie Kinder . Während Frankreich früher ein¬
mal ein Drittel der europäischen Bevölkerung ge¬
stellt hat , würde es künftig in der europäischen Völ-
kerfamilie eine Art Altersheim sein.

cknb AuS dem Führrrhauptquartier , 1 . August.
DaS Oberkommando der Wehrmacht gibt be¬

kannt :
Die am 30. Juli aufgelebte Kampftätigkeit an

der Ostfront ließ am gestrigen Tage mit Aus¬
nahme der Kämpfe am Orel - Bogen wieder nach .

An der Mins - Front gingen unsere Trup¬
pen nördlich K .uibyschewo , durch starke Kampf¬
verbände der jLuftwaffe unterstützt , zum Gegen¬
angriff über, schloffen eine starke sowjetische Kampf¬
gruppe ein und vernichteten sie.

Im Raum von Bjelgorod scheiterten örtliche
Angriffe der Sowjets . Eigene Gegenstöße in diesem
Abschnitt verliefen erfolgreich.

Im Orel -Bogen setzten die Bolschewisten wäh¬
rend des ganze» Tages ihre Angriffe mit starke»
Infanterie - und Panzerkräften fort . Unter hohen
blutigen Verlusten und großem Materialausfall
brachen ihre Angriffe im Abwehrfeuer aller Waffen
zusammen . Eir^ örtlicher Einbruch wurde abge¬
riegelt . •

Südlich des Ladogasees war die feind¬
liche Angriffstätigkcit wesentlich geringer als an
den Vortagen . Deutsche Jäger warfen vorüber¬
gehend eingedrungene feindliche Kräfte im Gegen¬
angriff zurück .

Die Sowjets verloren am gestrigen Tage an der
gesamten Ostfront 217 Panzer . Mit diesem Erfolg
erhöht sich die Zahl der seit dem 5. Juli 1943 allein

< von Truppen des HrereS abgeschoffenen Kampf¬
wagen auf 7119.

Auf Sizilien setzte der Feind seine Anstren¬
gungen, die Mittelfront zu durchbrechen, fort . In
beweglicher Kampfführung vereitelte » unsere Trup -
Pen die Absichten des Feindes und fügten ihm Hohe

* Personal - uno Materialverluste zu . Auch an der
Nord- und Südfront brache« alle Angriffe des Geg¬
ners zusammen . Die Luftwaffe zersprengte mit
schnellen Kampfflugzeugen motorisierte feindliche
Verbände und setzte Flakgeschütze des Gegners außer
Gefecht .

Ueber dem Reichsgebiet fanden bei Tage und in
der Rächt keine Kampfhandlungen statt .

Bon Seestreitkräften der Kriegsmarine , der Bord¬
flak von Handelsschiffen und der Marineflak wur¬
den in der Zeit vom 21. bis 31. Juli ein nordameri -
kanischrS Luftschiff und 56 feindliche Flugzeuge ab-
geschoffen.̂

Im Kampf gegen die britisch -nordamerikanischen
Seeverbindungen und die Landungsflotten im Mit¬
telmeer wurden im' Monat Juli 94 Schiffe mit
zusammen 55 9241 BRT versenkt und
weitere 53 Schiffe mit insgesamt 246 750 BRT ver¬
nichtend getroffen . Darüber hinaus wurden minde¬
stens 220 Schiffe mit etwa 780 000 BRT durch Bom¬
ben- und Torpedotreffer beschädigt. Auch von diesen
letzteren Schiffen kann ein Teil als verloren be¬
trachtet werden.

An diesem Ergebnis ist die Unterseeboots -
Waffe mit 351 243 BRT versenktem und 30 000

BRT durch Torpedotreffer beschädigtem Schiffsraum
beteiligt .

Die feindlichen Kriegsflotten erlitten ebenfalls
schwere Verluste . Einheiten der Kriegsmarine ver¬
senkten: Drei Zerstörer , sieben Schnellboote, rin Un¬
terseeboot, einen Bewacher. Ein Kreuzer und mehr
als 15 Schnellboote wurden schwer beschädigt.

Verbände der Luftwaffe versenkten : Einen Zer¬
störer , drei Schnellboote, ein Äeleitboot , zwei Kor¬
vetten , eine große Anzahl von Landungsbooten .

Sie beschädigten: Ein Schlachtschiff, mehrere
Kreuzer , neun Zerstörer , eine Fähre und viele Lan¬
dungsboote .

*

Der Wehrmachtbericht vom Samstag lautet :'

Gegen unsere Stellungen im Orel - Bogen
führte der Feind neue schwere Angriffe zuiammen -
gefaßter Infanterie - und Panzerkräfte . Sie sind
in wechselvollen Kämpfen unter hohen feindlichen
Verlusten gescheitert.

Am Kuban - Brückenkopf und am Lado¬
gasee griff der Feind wieder mit starken Kräften
an . Westlich Krnmskaja brach der Angriff
mehrerer Sowjetdivisionen vor unseren Linien zu- '
sammen . Südlich des Ladogasees wurden
die mit starker Artillerie - und Schlachtfliegerunter¬
stützung angreifenden Sowjets abgeschlagen und
feindliche Kräfte , die in die Front eingedrungen
waren , vernichtet.

In den beiden letzten Tagen zerstörten unsere
Truppen an der Ostfront 148 Panzer .

Ein Unterseeboot versenkte im Schwarzen
Meer eilten Tanker von 7000 BRT .

Auf Sizilien erzielten gestern unsere Trup¬
pen bei den heftigen Kämpfen ' im Mittelabschnitt
der Front einen vollen Abwehrerfolq . Alle feind¬
lichen zum Teil mit frischen Kräften geführten
Durchbruchsversuche wurden unter sehr hohen Ver¬
lusten abgewiesen. Ueber dem Mittelmeerraum
wurden 16 feindliche Flugzeuge abgeichoffen .

Im Kampf gegen den feindlichen Nachschub nach
Sizilien beschädigte die Luftwaffe einen großen
Transporter schwer und erzielte Bombentreffer
zwischen Landungsbooten , in Treibstofflagern und
Anlagen des Hafens Avola an der Südküste der
Insel .

Feindliche Fliegerverbände griffen am gestrigen
Tage die Stadt Kassel und einige Orte in den
besetzten Westgehieten an . Sie hombardier -
ten in der vergangenen Nacht» die Stadt Rem¬
scheid . Die Bewohner der angegriffenen Städte
hatten Verluste . Schwere Zerstörungen und Brand¬
schäden entstanden vor allem in den Wohngebieten
von Remscheid. Luftverteidigungskräfte vernichteten
nach bisher vorliegenden Meldungen insgesamt 60
Flugzeuge , meist viermotorige Bomber.

Deutsche Unterseeboote versenkten im
Atlantik drei Schiffe mit 15000 BRT und im
EiSmeer einen Bewacher. Bei der Abwehr feind¬
licher Luftangriffe schoflen sie im Atlantik ein
nordamerikanisches Luftschiff und
Flugzeug ab.

der thyrrenischen und der jonischen Seite Casabriens
beschossen, ohne nennenswerte Schäden anzurichten -

AiwbhüngigkeitserklSrims Burmas
Kriegserklärung an England und die USA

cknd T o k i o, 1. August.
Am Sonntag erfolgte die Unabhängige

keitserklärung Burmas . Nachdem der
Chef des burmesischen Verwaltungsrates . Dr . Ba
Maw , von dem Oberbefehlshaber der japanischen
Besatzungsarmee , General Kawabe , die Mitteilung
von der Aufhebung der Militärverwaltung erhalten
hatte , versammelte er . wie Domei aus Rangun be¬
richtete, die Mitglieder des Vorbereitenden Aus¬
schusses für die Unabhängigkeit Burmas , erklärte
die Aufgaben dieses Ausschusses für beendet und
berief 25 Mitglieder als neuen burmesischen Reichs¬
tag zur Reichsgründnng .

Das neu geschaffene Parlament tagte sofort im
Anschluß daran und Bandora Usein wurde zum
Reichstagspräsidenten gewählt . Anschließend wurde
der Abschluß eines japanisch-burmesischen Bündnis¬
vertrages bekanntgegeben.

Domei meldet aus Rangun : Die burmesische
Staatsversammlung hat am Sonntag den Vereinig¬
ten Staaten von Amerika und Großritannien den
Krieg erklärt . Dr . Ba Maw benachrichtigte im
Namen des burmesischen Ministerpräsidenten gleich¬
zeitig die Achsenmächte und die neutralen Länder
von der Unabhängigkeit Burmas .

ein

Wie das USfl-Luftschiff abgeschossen wurde
- dnb Berlin , 31 . Juli .

Der erstmalige Abschuß eines Luftschiffes durch
ein Unterseeboot, der im heutigen Wehrmachtbericht
gemeldet wurde , stellt sich als ein Erfolg dar , der
durch die Ungewöhnlichkeit der Umstände allgemeine
Beachtung verdient . Es handelt sich um ein von der
nordamerikanischen Marineluftwafse entwickeltes
und bereits in einer größeren Anzahl eingesetztes
Luftschiff vom Typ „Blrmp " . Die „Blimps " spielten
noch vor ihrer militärischen Verwendung eine große
Rolle in dem Agitationsfeldzug . des sogenannten
Anti -U-Boot-Krieges . Sie wurden als eine Wunder - <
Waffe gepriesen , gegen die jedes U-Boot machtlos
sein werde. Ein oeutsches U-Boot nahm nun den
Kampf mit einem solchen Luftschiff auf und schoß
es ab.

„Blimp " ist ein halbstarres Kleinluftschiff , das
an technischer Ausrüstung und mit seiner Bewaff¬
nung einen fraglos sehr beachtlichen Gegner abgibt .
Unter dem mit unverbrennbarem Heliumgas ge¬
füllten Körper befindet sich eine geräumige Gondel ,
die neben dem Kampfstand eine Küche sowie Schlaf¬
plätze für die Besatzung aufweist . Die Gondel bietet
sehr gute Beobachtungsmöglichkeiten. Der Antrieb
erfolgt durch zwei Motoren von je 450 PS ., die dem
Luftschiff eine Marschgeschwindigkeit von 88 Km.-
Std . verleihen . Der Aktionsradius wurde eine Zeit¬
lang mit 3200 Kilometer angegeben , zuletzt nur mit
2400 Kilometer , was vermutlich auf eine höhere

Gewichtsbelastung durch eine größere Anzahl Bom¬
ben zurückzuführen sein wird . Es sind zwei Bom¬
benschächte vorhanden , die auch den Abwurf grö¬
ßerer Bomben erlauben . Außerdem führt „Blimp "
mehrere Bordkanonen und Maschinengewehre mit
sich, die zusammengenommen keine geringe Kampf¬
kraft darstellen . Eme Neuerung,für ein Luftschiff
stellt auch das Landerad dar , das etwa in der Mitte
der Gondel zwischen den beiden Bombenschächten
angebracht ist . Auf dem Boden benötigt das Luft¬
schiff eine Bedienungsmannschaft von 70 Mann .

’ Das deutsche U-Boot wurde von dem Luftschiff
angegriffen . Es tauchte jedoch nicht weg , wie die
„Blimp "-Besatzung vielleicht angenommen haben
mag , sondern nahm den Kampf an . Die Bomben¬
würfe wurden äusmanövriert , so daß sie keinen
Schaden anrichteten . Gleichzeitig wurde der Beschuß
aus den Kanonen des „Blimp " mit gutgezieltem
Flakfeuer erwidert . Das Luftschiff erhielt zahlreiche
Treffer und verlor kurz darauf mehr und> mehr an
Höhe . Jetzt ging der deutsche U-Boot -Kommandant
aufs Ganze . Aus dem Verteidiger wurde ein An¬
greifer . Wohl schoß der Gegner oben noch wie ver¬
zweifelt auf das U-Boot . Aber die Männer auf der
Brücke sahen das Kampfziel klar vor Augen. Der
„Blimp " mutzte, runter ! Garbe auf Garbe folgte
dem flüchtenden Gegner , bis der Kampf entschieden
war . Als Wrack trieb der „Blimp " noch eine Zeit¬
lang auf See , um dann unterzugehen .

Das Wichtigste in Kürze
Am heutigen Todestag des verewigten Reichs¬

präsidenten und TSeneralfeldmarschalls von Hin -
d e n b u r g legte im Auftrag des Führers der stell¬
vertretende Kommandierende General des 1. Armee¬
korps und Befehlshaber im Wehrkreis I , General der
Artillerie Wodrig , einen Kranz am Sarkophag des
Feldmarschalls in der Gruft des Reichsehrenmals
Tannenberg nieder.

#
Ministerpräsident L a v a 1 erwägt, wie von gut

unterrichteter Seite verlautet, die Erweiterungseines
Kabinetts. Es ist davon die Rede , daß die Staats¬
sekretäre und Minister Bichelonne, Laguardelle und
Gabolde nicht mehr zum neuen Kabinett gehören
würden . Unter den neuen Persönlichkeiten wird
vorläufig der ehemalige radikale Abgeordnete Chi-
chery genannt .

*
G i r a u d ist nach Besprechungen mit amerika¬

nischen und britischen Staatsmännern nach Algier
zurückgekehft. In gut unterrichteten Kreisen der
britischen Hauptstadt weist man darauf hin , daß seit
der Abreise des Dissidentenführers aus Washington
außergewöhnliche Maßnahmen zu seinem Schutz
getroffen wurden , denn man hatte erfahren , daß
gewisse Persönlichkeiten ein Attentat gegen ihn
geplant hatten.

»
Ein von der britischen Admiralität herausgegebe¬

nes Communique bestätigte, daß das U - Boot
r.Sahib “ im Mittelmeer gesunken ist.

*
Die Akkreditierung der Militär -, Marine - und

Luftwaffenattachäs der Vereinigten Staaten in
Finnland ist, wie von zuständiger Seite gemeldet
wird, erloschen. In Helsinki befindet sich zur Zeit
nur noch der nordamerikanische Geschäftsträger
Macclintock .

*
Mit einem Sieg des Blocks der Kriegsparteien

endeten die Parlamentswahlen in Südafrika . Die
Regierungskoalitionwird nach den bisherigen Ergeb¬
nissen mit 107, die oppositionellen Qruppen mit 43
Sitzen im Parlament vertreten sein .

Nach einer UP -Meldung aus Washington hat
sich der von Roosevelt gebildete „Ausschuß für den
Arbeitsloseneinsatz des entlassenen Militärpersonals “
mit den einschlägigen Fragen befaßt . Der Ausschuß
kam zu der Feststellung, daß die USA sechs Monate
nach Beendigung des Krieges mit 8 200 000 Arbeits¬
losen zu rechnen hätten.

#
Am Sonntag erfolgte die Rückgabe der inter¬

nationalen Niederlassung an die Stadtverwaltungvon
Groß - Schanghai . Gleichzeitig fand der Flag¬
genwechsel statt. Damit ist seit hundert Jahren zum
erstenmal wieder die einheitliche chinesische Ver¬
waltung in ganz Schanghai hergestellt.

*
11717 politische Häftlinge befinden

sich zur Zeit in indischen Gefängnissen , wie dem
„Daily Telegraph“ zufolge das Mitglied des Rates
des Vizekönigs , Reginald Maxwell, erklärte. In der
obigen Zahl sind die Verhaftungen in der rebelli¬
schen Nordwest-Grenzprovinz nicht eingeschlossen.

Der Fischer Steffl filmt
Humoreske von Hans Karl Breslauer

All die Zeit her hat der Fischer Steffl kein Auge
gehabt für die Gundl vom Klausen -Wirt , da kommt
eines Tages ein Sommerfrischler nach Hinterlas -
sing und hast es nicht gesehen , da weiß man auch
schon, daß derselbige der berühmte Frlmschauspreler
Olf Olversen ist. wegen dem alle Weiberleut wie
närrisch ins Kino rennen . ^

Und da ist die Gundl die Geschertere gewesen.
Die Mär geht schnell von Mund zu Mund , und

bald schaun alle Weiberleut dem Filmschauspreler
verliebt nach und viel hätte nicht gefehlt, so wäre
ihn auch die alte Einlegerin , die Waberl , um ern
Autogramm angegangen .

Also, was die Waberl macht, das hatte den Steffl
nicht gebiffen, wie er aber gewahr wird , daß der
vertrackte Filmfchaufpieler , der berm Klausenwrrt
wohnt , allwegs hinter der Gundl her ist, da merkt
er, was er versäumt hat und wird springgiftig , als
die Gundl der Lehner-Traudl eine Photographie
zeigt, wodrauf der Kinospieler geschrieben hat : „Dem
reizenden Wirtstöchterlein zur freundlichen Erin¬
nerung . Olf Olversen .

"
Aber auch der Sommer vergeht , es kommt der

Herbst und zupft die ersten gelben Blätter von den
Bäumen , und so wie die verwehen, so fliegen die
Sommergäste fort , und der Steffl lernt mit einem-
mal einsehen, daß es Menschen gibt , die fort sind
und trotzdem da sein können; denn mit jedem neuen
Film ist der Windbeutel wieder da und gräbt sich
nur um so tiefer in die Herzen der Hinterlassinger
Weiberleut .

Eines Tages schickt es sich , daß der Steffl für
seinen Vater etliches in der Stadt zu besorgen hat .
ist früher fertig als er denkt, und geht gemächlich
durch die Straßen , als er ein Häuflern aufgeregt
umetnanderfahrende Menschen gewahrt , die sich um
-inen großmächtigen Photographenapparat zu schaf¬
fen machen. ^ .

Eine Weile schaut der Steffl zu, dann fragt er.
was eS da gibt , und wie er erfährt , daß es sich um
»ine Filmaufnahme handelt , tritt er neugierig ein
wenig näher .

Ein Herr schreit aus Leibeskräften , ern paar
and « L rennen herum , und wieder einer , mutmaßt
der Steffl ganz richtig , das muß ein Schauspieler
fein: denn, überlegt er, so ungeschickt benimmt sich

kein Mensch , wie der im Steireranzug , der mit sei¬
ner Sach gar nicht auf gleich kommen kann.

„O du mein "
, brummt der Steffl , „ist der aber

ungeschickt ! "
Der Herr , der immer schreit und alles anordnet ,

hört Steffls Worte , blitzt ihn ärgerlich an und
fagt , von einer plötzlichen Idee erfaßt : „Können
Sie es vielleicht bester. Sie Kritikaster ?"

„Das wäre gelacht̂ " rutscht es dem Steffl herz
aus . „Der dort ist^ja alles andere eher, nur kein
Steirer nicht ! " '

„Ihr Urteil ist so übel nicht ! " schmunzelt der
Regisfeur . „Und wenn Sie mir die Szene richtig,
spielen, zahl ich Ihnen fünfzig Mark ! "

„Mich foppst nicht! " wird der Steffl miß¬
trauisch und will gehen, aber der Regisseur hält
ihn zurück .

„Versuchen Sie es ! Sie kommen über die
Straße , weichen , wie einer , der selten in die Stadt
kommt, ungeschickt einem Auto aus und stoßen mit
einem Herrn zusammen , der in seine Zeitung ver¬
tieft ist."

„Ist wohl ein Lustspiel , dasselbige ? " fragt der
Steffl , der kein dummes Köpferl ist.

„Allerdings ! " stutzt der Regisseur von der Frage
überrascht. „Nun ! wollen Sie es versuchen? Der
Mensch , der den Steirer spielt , ist ja unmöglich ! "

Und da spielt der Steffl die Szene , daß es nur
so eine Freude ist.

„Sie haben ein Naturtalent ! " sagt der Regisseur
nach der Aufnahme gutgelaunt . „Und nun kommen
Sie , Sie haben noch weiter zu tun ."

Erst will der Steffl nicht recht anbeißen , die
Spielerei hat ihm ja nur unüberlegterweise einen
Spaß gemacht, er besinnt sich , daß er höchste Eisen¬
bahn hat . wenn er feinen Zug noch erreichen will,
doch der Regisseur läßt nicht locker : „Lieber Freund ,
jetzt , wo Sie schon einmal im Bilde sind, müssen
Sie 'die Rolle auch weiterspielen ! "

Der Steffl läßt sich überreden und kaum hat er
ja gesagt, da steht eine wunderschöne Dame neben
ihm. Beinahe so schön wie die Gundl , nur viel
stärker gefärbt , ist sie , denkt sich der Steffl , dem der
Regisseur erklärt , daß er das wunderschöne Frauen¬
zimmer vor einem zudringlichen Mannsbild zu be¬
schützen hat . '

„Kann geschehen ! " nickt der Steffl , dem es Spaß
wacht , so eine saubere Person in Schutz zu nehmen.
„Wo ist der , der hinter ihr drein ist?"

„Da ! " sagt der Regisfeur , und Steffl erblickt
Olf Olversen , den sommerlichen Widersacher, auf
den er es scharf hat wie eine Katze auf eine Maus .

„Der ! " ruft der Steffl , dem das Herz vor Freude
hüpft , „Der ? . . . Alsdann , gehn wir 's an . Ich
werd ihm Füß machen! "

Die Szene wird probiert Und knapp vor der
Aufnahme sagt der Steffl zum Regisseur : „Leicht
wird eH noch besser , wenn ich machen kann wie es
mich freut ! "

„Machen Sie , was Ihnen Ihr Gefühl . eingibt ! "
nickt der Regisseur.

„Mein Gefühl ist das richtige ! " Der Steffl lüpft
sein grünes Hütl , daß es keck auf den dunklen Lok-
ken sitzt, und die Aufnahme beginnt .

Olf Olversen ist hinter der schönen Dame her
und Steffl rettet sie nach allen Regeln ländlicher
Galanterie aus den Händen des Zudringlichen , den
er gebührend abstellt. Damit wäre die Geschichte
zu Ende gewesen — aber da fährt der Steffl blitz¬
schnell aus seiner Joppe , packt den Nebenbuhler
beim Kragen , hebt ihn hoch empor , läßt ihn zap¬
peln , und legt ihn sachgemäß übers Knie 'und läßt
es hageldicht niederprasseln auf des Verdutzten fest¬
gespannte Hose . Dann stülpt er dem Vermöbelten
den Hut auf den Kopf und befördert ihn mit einem
wohlgezielten Fußtritt aus dem Bildfeld .

Ringsum lachen die zahlreichen Zuschauer vor
Vergnügen , der Regisseur drückt Steffl drei kra¬
chende funkelnagelneue Hunderter in die Hand
und wischt sich die Tränen von den Backen .

„Das war echt ! " sagt er immer noch lachend .
,Man spürte förmlich die ehrliche Empörung eines
Naturburschen ."

„Das Wohl ! " lacht der Steffl ebenfalls . „Echt
war 's und g' fpürt hat er 's wahrscheinlich auch . Aber
drei Hunderter — so viel war nicht notwendig ge¬
wesen. Das hätten S ' auch umsonst von mir haben
können ! "

Als der Steffl ein Paar Stunden später in ei¬
nem Fensterwinkel des Nachtschnellzuges sitzt, muß
er plötzlich hell auflachen . Gut war 's . daß ich mich
im Sommer nicht Hab hinreißen lassen. Damals ,
wenn ich den Kinohupferl nur antupft hält , hält
ich zahlen müssen — und heut Hab ich für seine
Schläge so viel bekommen, daß ich der Gundl noch
ein schönes Mitbringsel Hab kaufen können. Ver-

Abend vor der Ernte
Von Martin Greif

Nun störet die Aehren im Felde
Ein leiser Hauch,

Wenn eine sich beuget, so bebet
Die andre auch.

Es ist, ais ahnten sie alle
Der Sichel Schnitt. —

Die Blumen und fremden Halme
Erzittern mit .

rückte Welt ! Einmal darfst nicht einmal hintupfen ',
wenn es dich auch noch so juckt — und ein andermal
kannst hinhauen , daß es nur so eine Freud ist!
Man muß nur zuwarten können — weil ja doch
alles richtig kommt im Leben . . .

Jawohl , es kommt alles richtig im Leben; und
besonders dann , wenn man im richtigen Augenblick
ein wenig nachhilft . Das hat sich die Gundl auch
gedacht , als der Steffl endlich zögernd zu ihr sagtet
„Gundl — magst du mich ? " . . „ Und als sie , die
Hochzeit war längst vorbei, eines Tages den Film
anschauten , in dem der Steffl den berühmten Film¬
schauspieler versohlte , da sagte die Gundl mitleidig ^
„Steffl , gar so hätt 'st ihn aber doch nicht hauen
sollen! "

„Warum nicht?" In Steffl erwachte neuerdings
die Eifersucht. „Verdient hat er 's ! "

„Der nicht! " sagte die Gundl verschmitzt . „Dev
ist ja die Ursache , daß wir zwei zufammengekom-
men sind. Dir wäre das richtige Wörter ! doch nie
eingefallen , wenn ich dich nicht eifersüchtig gemacht
hätte . . . Verlaß dich nur auf mich , Steffl , ich weiß
schon, was ich will ! "

3m Rahmen eines Freundschaftsaustausches zwischen
Japan und Deutschland, den der Kaiserlich -Japanische Bot¬
schafter General Oshima vermittelte , kamen im Jahre 1939
rund 12 000 japanisch« Schülerzeichuungennach Deutschland.
Diese Zeichnungen sind durch General Oshima dem NS -
Lehrerbund übereignet worden und sollen später in de»
Klassenzimmern der deutschen Schulen aufgehängt werde »,
um der deutschen Jugend unseren japanischen Verbündeten
näher zu bringe» und in ihr das Verständnis für die japa¬
nische Wesensart zu erwecken.

«
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Die Stunde
eh' du schlafen gehst

Bonum einer Liebe - Von Hans Failada
3).

„Aber . Marielen "
, sagte der Arzt beschwichtigend .

„Du warst doch selbst mit dieser Aenderung einver¬
standen ! Du fandest doch auch , es sähe bei einem
solchen Pvlksstück mit Gesang gar zu opernmäßig

. aus . wenn rhr euer Liedchen wie eine große Arie
an der Rampe schmettert ! Ihr seid schließlich beide
kerne Sänger , rhr seid Schauspieler , di-! auch mal
ent bißchen singen."

„Danke Doktor ! " sagte die ' Marielen pikiert.
^ Du machst mrr ja heute fabelhafte Komplimente !

ich einverstanden . Ich behaupte gar
nrcht, so listig zu sein wie der Babendererde ! Erst
hinterher ist mir aufgegangen , was das ganze Ge¬
rede von der .Großen Oper sollte ! Cr wollte allein
dorne stehen und allen Beifall für sich einheimsen!
7 • Aber ich sage dir , Doktor , wenn der gute Gerd
schlau ist , so bin ich listig ! Ich lasse mich nicht von
ihm rn den Hintergrund drücken ! Wenn keiner
meine Rechte wahrt , wahre ich sie selber! Ich spiele
ihm heute einxrr Streich , Doktor , an den soll er noch
lange denken .!" Sie kicherte . „Er wird schon sehen ,
was er heule allein da vorn an der Rampe macht! "

„Lieüss Kind ! " sagte Doktor Altpeter , jetzt ernst¬
lich besorgt . „Du wirst doch keine Stänkerei unter
Kollegen anfangen ? ! Du hättest alle gegen dich ! "

„Nochmals danke schön, lieber Doktor ! Du hast
es wirklich nicht nötig , mich darauf aufmerksam zu
machen, wie allein rch an diesem Theater stehe !
Nein , mein Freund , das ist ausgemacht : heute be¬
kommt er seinen Denkzettel ! Du kannst ruhig Hin¬
sehen und es ihm erzählen . Auf das , was ich Vor¬
gabe , kommt er doch nicht. Reg dich nur nicht auf ,
Doktor ! Du bist- ein schlichtes Herz, du kannst dir
einfach nicht borstellen, wie eifersüchtig Kollegen sein
können ! "

„Doch , doch, ich kann 's ! "
ächzte der Doktor.

„Aber einmal muß man sich zur Wehr setzen,
sonst denken schließlich alle, man ist nur ein Schmrnk-
lappen ! "

_
Noch einmal wollte Doktor Altpeter zum Guten

reden , da klingelte das Telephon . Marielen nahm
den Hörer . „Ja ? — Grade eben haben wir von dir
geredet, der Altpeter und ich ! Er wird dir gleich
davon erzählen . Ich bereite dir einen glänzenden
Abgang vor. — Nu ! Nu ! Nu ! Die Stimmung
scheint mir bei dir . aber gar nicht rosig für eine
letzte Borstellung in solcher Erfolgsrolle ! — Ich soll
nicht schwätzen ? Ich bin nur eine Frau , lieber Gerd,
Frauen schwätzen immer , große Männer tun große
Taten — das ist das Ei des Kolumbus . Merke dir
das , Babendererde . du wirst heute abend noch an
das Ei des Kolumbus denken! — Ich soll dir den
Doktor schicken ? Aber natürlich , sofort ! Er ist schon
auf dem Wege zu Euer Gnaden ! Immer Ihre ge¬
horsame Dienerin , Herr Babendererde ! " Sie legte
den Hörer auf . „Doktorchen! " flötete sie. „Unser
großche Mime hat ein Wehwehchen und bittet dich
zu sich . — Und , wie gesagt , Diskretion wird nicht
verlangt . . ."

„Wie giftig du sein kannst, Marielen ! " sagte der
Arzt , schon unter der Tür , voll Bewunderung . „Wer
man muß es dir lassen, du bist wundervoll in deinem
Gift ! In zwanzig Jahren wirst du mit deinen
böjen Schwiegermüttern einen Äelterfolg haben !
— Ich bitte tausendmal um Verzeihung ! " rief er,
denn ein Puderquast fuhr stäubend auf ihn zu.
„Ich meinte , in fünfzig Jahren . Marielen ! "

Damit entrann er ; erst anf dem Gang nahm er
sich die Zeit , die gröbsten Puderspuren abzuklopfen.

„Höre einmal ! '̂ sagte Babendererde zu dem ein¬
tretenden Arzt.

„Nein , höre erst du ! " unterbrach ihn Doktor Alt¬
peter. „Ich war eben bei der Marielen — sie hat
mal wieder einen akuten Neidanfall , fühlt sich von
dir an die Wand gespielt."

„Latz sie ! Wie gleichgültig mir das ist ! — Ich
bin da eben von einem Krankenhaus angerufen . . ."

„Einen Augenblick noch , Gerd ! Es ist diesmal
nicht nur ein platonischer Anfall , sie hat ernstlich
vor, dich heute abend irgendwie reinzulegen . Ich
Hab' vergeblich versucht, zu erfahren , was sie vorhat .

"

„Soll sie tun , was sie will ! Da ? ist unheilbar
bei ihr ! Mach dir keine Sorgen , Doktor , ich werde
schon mit ihr fertig ! "

„Paß lieber auf , Gerd ! Diesmal beabsichtigt
sie etwas Ernstliches . Sie scheint ihrer -Sache ganz
sicher zu sein."

Einen Augenblick dachte Babendererde nach .
„Und du hast keine Ahnung , in welcher Richtung
sich die Gute betätigen will ? " Doktor Altpeter schüt¬
telte den Kopf. „Dann muß man es eben abwarten .
Es wird schon schief gehen. Hoffentlich schmeiße ich

nicht ganz um. — Nun "
, setzte er, sich selbst beruhi¬

gend, hinzu , „das ist mir ja in meinem ganzen
Leben noch nicht passiert. Aber heute. ist ein Un¬
glückstag, soweit ist alles richtig. Hör jetzt zu, Dok¬
tor . Ich bin eben von einem Krankenhaus angerufen
worden — da ist ein junges Mädchen̂ eingeliefert ,
das heute nachmittag bei mir war . . ."

„Das ist ja das erstemal"
, rief Doktor Altpeter

verblüfft , „daß man so etwas von dir hört ! Der
Babendererde und hat was mit jungen Mädchen!
Was ist denn mit ihr los , Gerd ?"

„Du hist ein Vollidiot , Doktor ! " sägte Baben¬
dererde ärgerlich . „Ich weiß gar nicht, warum ich
dir Trottel überhaupt etwas erzähle . .

Die junge
Dame — es ist eine völlig einwandfreie junge Dame ,
mein Herr Doktor Altpeter , die ich heute nachmittag
übrigens zum erstenmal gesehen habe —, also die
junge Dame hat mir und meiner Pinkpank was
vorgesungen, im Treppenhaus übrigens , damit du
ganz beruhigt dist ! "

„Das muß sie sehr ermutigt haben , Gerd "
, sagte

der Doktor malitiös .
„Ja , ich war ziemlich gemein zu ihr "

, gab der
Schauspieler reuig zu. „Ich bin eben völlig hinüber
mit meinen Nerven, diese ewige Schlaflosigkeit . . ."

Kleine Rundschau
: : Bei Ausbruch des Krieges lebte in einer badischen

Großstadt der 81 Jahre alte Glaser Johann Bölz im wohl¬
verdienten Ruhestand. Als die junge Mannschaft zu den
Waffen eilte, litt es diesen Veteranen der Arbeit nicht mehr
daheim in der Untätigkeit . Er stillte sich unverzüglich einem
Glasermeister als Ersatz für einen einberufenen Gesellen
zur Verfügung, und seitdem steht der heute 81jährige Tag
für Tag in der Werkstatt. Sein Betriebsführer stellt Bölz
das Zeugnis aus , daß er als vollwertige Arbeitskraft
wöchentlich 53 )4 Stunden mit unübertrefflicher Pünktlichkeit
und Gewissenhaftigkeit tätig ist.

*
: : Eine Straßenbahnschaffnerin in Edenkoben wurde

nach vorausgegangenem heftigen Wortwechsel von der
38 Jahre alten Mathilde Eckert tätlich angegriffen . Das
Gericht verurteilte die Täterin zu fünf Monaten Gefängnis ,
wobei erschwerend gewirkt hat , daß es sich bei der Schaff¬
nerin um eine dienstverpflichtete Frau handelt .

: : Ein älterer und ein jüngerer Arbeiter in Ehingen
an der Donau maßen vor Beginn der Arbeit au« Spaß
ihre Kräfte. Bei der Balgerei stürzten beide in einem
Aufzugschacht 25 Meter in die Tiefe. Sie trugen dabei so
schwere Verletzungen davon, daß nur noch der Tod festgestellt
werden konnte .

*
: : Ein erst 17 Jahre alte « Mädchen aus Eisenberg in

der Pfalz pflegte entgegen aller Warnungen verbotenen
Umgang mit Kriegsgefangenen. Da es sich um schwere
Fälle handelt , wurde trotz der Jugendlichkeit der Angeklag¬
ten eine Gefängnisstrafe von einem Jahr ausgesprochen.

*
: : In Könitz bei Danzig erwies sich ein Gänserich al«

Lebensretter. Beim Spielen war ein zweijähriges Kind in
den Fluß gefallen und wäre vermutlich ertrunken , wen»
nicht der auf dem Fluß schwimmende Gänserich plötzlich
fürchterlich zu schnattern und zu schreien angefangen hätte
und erregt hin- und hergeflattert wäre . Da wurden die
Paffanten stutzig . Eine Frau ging nahe ans Ufer, erblickte
das treibende Kind und konnte es noch im letzten Augen¬
blick retten .

♦
: : Ein Landwirt F . Sylzl aus Groß-Krafchütz im Sude¬

tengau fand im Mischgetreide einen Kornhalm mit zehn
Aeyren. Die mittlere Aehre ist 12 Zentimeter lang und
trägt zu beiden Seiten je vier « eitere Aehren im Ausmaße
von 4 bis 5 Zentimeter . Von der zehnten Aehre ist nur
ein kleiner Teil entwickelt .

*
: : In Dänemark ist eine Art Wettmanie ausgebrochen.

Die abwegigsten Leistungen werden vollbracht, um ein«
Wette zu gewinnen. Eine , recht unappetitliche Wette wurde
in Veste abgeschlossen , wobei als Preis nur ganze 15 Kro¬
nen winkten. Ein Fußballspieler hatte es übernommen, in
Blut zu baden, und -zwar in einer Fabrik , die sich mit

Blutverwertung befaßt. Er machte einen tüchtigen Taucher
in einem Behälter mit 10 000 Liter Blut und gewann feine
Wette.' *

: : Eine« märchenhafte» Fund machte ^ ine Bäuerin in
der Nähe von Göteborg in Schweden . Sre fand im Walde
in einem völlig zerrissenen Männerjakett eine Schachtel
mit 36 kostbaren Edelsteinen, die einen Wert von 25Ö00
Kronen darstellen. Man zerbricht sich jetzt den Kopf, wie
dieser Schatz dort hingekommen ist.

*
: : Die schwedische Regierung hat die Jagd anf Bären

in der Zeit vom 1. September bis zum 31. Oktober frei¬
gegeben . Seit vielen Jahren war die Jagd auf Bären gänz¬
lich untersagt , um einer Ausrottung dieser Tiere vor-
zuöeugen. Die jetzt erfolgte Freigabe wird in Schweden
nicht allgemein beifällig ausgenommen, denn viele fürchten
ein Gemetzel unter den Bären , deren Zahl auf nicht mehr
als 300 geschätzt wird . Schwedens Bären leben im äußer¬
sten Norden, in den Wäldern Lapplands.

*
: : Seit etwa 6 Monaten wurden die Einwohner der

südschwedischen Stadt Malmö beständig in Schrecken gesetzt
durch Brandstiftungen , die ein Uebeltäter , der sich nicht
faffen ließ, immer wieder beging. Jetzt wurde der Ver¬
brecher in Angelholm festgenommen . Bei seinem Verhör
räumte er ein, in der fraglichen Zeit 57 Brände angelegt
zu haben. Außerdem kommen auf fein Schuldkonto fünf

fälle von Brandstiftungen in Göteborg und drei in
ngelholm.

*
: : Eine seltsame letztwillige Verfügung fand sich im

Nachlaß eines jüngst in der italienischen Stadt Valenza ver¬
storbenen Handelsvertreters . Es war ein an die Behörden
gerichteter Brief , in dem es hieß: „Im Falle meines Todes
bitte ich die Behörden zu veranlassen, daß aus meinem
Munde vier massive Goldzähne und sieben an anderen
gähuen angebrachte Goldplomben entfernt werden. Dies
alles soll meiner Witwe zufallen und ihr zur Erfüllung
ihrer Familienpflichten dienen." — Dem Wunsche des Der-
storbenen wurde entsprochen und ein Zahnarzt mit der
Operation betraut .

*
: : Anhaltend« Regenfälle während des Tropenwinters

haben in Venezuela riesige Ueberfchwemmungenverursacht.
Der Orinoco hat « eite Gebiete unter Wasser gesetzt. Tau¬
sende von Menschen mußten ihre Wohnstätten verlassen
und sich auf die Hochebene flüchten.

*
: : Ein verheerender Sturm , der Teile der USA an der

Südküste heimsuchte , hat nach bisherigen Feststellungen
einen Schaden in Höhe von zehn Millionen Dollar an-
gerichtet . Besonders schwer wurde in den betroffenen Ge¬
bieten die Ernte mitgenommen. Der Sturm hat auch Tore
und Verletzte unter der Bevölkerung gefordert.

„Du wolltest nkkr von der jungen Dame erzählen»
ausnahmsweise mal nichts von dir ! "

.
„Richtig , sie sang vor, und sie sang nicht einmal

schlecht. Aber da war so ein Etwas , als wenn sie
nicht nur Vorsingen wollte, sondern, als wenn sie
. . , ich meine , es schien speziell mir zu gelten . . -
du verstehst doch . Doktor ? "

„Ich verstehe schon! Und weil das arme Huhn
das Unglück gehabt hat , sich in dich zu verlieben,
warst du grob mit ihr ? " .

„Ja , ich fürchte, ich war ziemlich gemein. Sre ist
noch blutjung und noch dazu aus der Provinz .
Jedenfalls ist sie unseren etwas rauhen Ton kaum
gewöhnt gewesen. Kurz und gut , eben erfahre ich,
das Mädchen ist auf dem Wea von mir in einen
Autobus gedammelt — ich hoffe , aus reiner Ver¬
sunkenheit gedammelt , nicht aus Absicht . . .

„Peinlich ! " sagte der Arzt und schob die Unter¬
lippe nachdenklich vor. „Aeußerst peinlich! — Ist
sie schlimm verletzt?" .

„Wie' der Arzt mir eben sasite , so gut wie gar
nicht. Der Wagen hat sie anscheinendnur zur Seite
gestoßen. Ein paar Hautabschürfungen , ein etwas
heftiger Fall . . ." ^

„Da hast du aber Glück gehabt, Gerd ! Du bist
manchmal nämlich reichlich rauh , wenn es um die
Sicherung deiner heiligen Arbeit sieht. Du solltest
dann und wann auch an die Gefühle deiner Mit¬
menschen denken ! "

,
„Ich weiß , Doktor , ich bin ein großer Egoist, ich

bin gar nicht besser als die Marielen . Ich bm aber
nicht so gewesen, ich bin erst so geworden. Aber
sag selbst , muß man nicht so werden? ! Wenn ich
nur auf den zehnten Teil von all den Anliegen ein¬
ginge , ich hätte nicht eine Minute frei für die Ar¬
beit ! — Die Leute scheinen zu denken , so ein Schau¬
spieler geht einfach auf die Bühne und spielt los ! "

„Du wolltest mir von dem jungen Mädchen er¬
zählen "

, unterbrach der Arzt ihn wieder. „Ich nehme
wenigstens an . dein Bericht war noch nicht zu
Ende ? "

„Nein , natürlich nicht! Das junge Mädchen ist
also körperlich nicht zu Schaden gekommen , aber sie
hat eine Art Schock erlitten . Denke dir , Doktor , sie
spricht kein Wort ! "

„Das wird sich geben ! " sagte beruhigend der
Arzt . „So was kommt häufig nach einem starken
Schrecken vor . Es gibt sich fast immer wieder , mal
schneller, mal langsamer . — Aber ich wundere mich ",
setzte er nachdenklich hinzu , „daß die im Kranken¬
haus ausgerechnet dich angerufen haben — wenn sie
nicht sprechen kann ? "

„Das ist es sa gerade ! " rief Babendererde ver¬
zweifelt . „In ihrer Handtasche hat man nichts ge¬
sunden als einen Zettel mit meiner Adresse ! Nicht
den geringsten Hinweis auf ihre Angehörigen ! "

„Aber sie wird dir geschrieben , sich angemeldet
haben ? Du wirst ihren Namen wissen ? "

„ Nichts, gar nichts ! Sie kam völlig wie das
Mädchen aus der Fremde. Ich weiß nur , daß sie
ihrer Mutter ausgekniffen ist , daß sie Jlsebill ge¬
nannt wird , weil alles nach ihrem Kopf gehen soll ,
und daß sie wahrscheinlich aus Lübeck ist ."

„Und ihren Namen hat sie dir nicht genannt ? "

„Doch ja , aber ich Schafskopf habe ihn völlig
vergessen! Ich weiß nur , es fiel mir etwas an dem
Namen auf . Ich glaube, weil es was Seemännisches
hatte wie Reling oder Vortopp oder Gangspill —
ich habe keine Ahnung mehr."

„Nun "
, meinte Doktor Altpeter , „mit deinen Hin¬

weisen wird die Mutter sich durch die Polizei in
Lübeck unsckiwer ermitteln lassen .

" Und er wieder¬
holte : „Mädchen aus gutem Hause, blutjung . Der
Mutter ausaeriffen . Hang zur Bühne . Hört auf
den Namen Jlsebill ."

tFortsetzung folgt .)'

s a m i Ii e n - K nieig en

Ihre Kriegstrauun »g geben
bekannt : Walter Runge , Obergefr.
in einer Feldeinheit , z. Zt. Ürl .,
Singen bei Pforzh . , Hauptstr . 54,
Hilde Runge, geb . Schmidt, Strie -
gau i . Schles ., Güntherstraße 14.
Den 31 . Juli 1843._

Ihre Vermählung erlauben sich
bekanntzugeben: Bertl Kaiser und
Hilde Kaiser, geb . Weber-Reiff.
Pforzheim , den 2. August 1843 .

Statt Karten ! - Für die uns an.
läßlich unserer Verlobung er« ie-
senen Aufmerksamkeiten danken
wir herzlichst . Marga Morlock ,
Ewald Schalle ». - Pforzheim, den
81. 2ult 1943 ._

Kür die uns anläßlich unserer Der:.
mählung übermittelten Aufmerk¬
samkeiten u . Glückwünsche danken
wir aufs herzlichst «. Adolf Wer«
und Fra » Hildegard, geb . Weis.
Pforzheim , im Juli 1848 .

FÜr die mir zu meinem 70. Geburts -
tag erwiesenen Glückwünsche und
Aufmerksamkeiten danke ich herzl.
Fra « B. Riepp Ww ., Baumstr . 7.

Rach schwerem Leiden verschied
mein lieber Mann , unser guter
Vater , Schwiegervater,. Bruder ,
Onkel und - Schwager

Hugo NOtzelmann
nach schicksalschwerem Leben im
Alter von 63 Jahren . Än tiefem
Schmerz die trauernden Hinter¬
bliebenen:

Gertrud Rötzrlmann, geboren«
Beilisch , die Tochter : Irmgard ,
Kurt Keil und Fra «, geborene
Nötzelmann , Berlin , und alle
Anverwandten.

Einäscherung Dienstag nachmit-
tag 2 Uhr Pforzheim . - Trauer ,
haus : Ealwer Straße 117,

Todesanzeige.
Schmerzerfüllt teile ich Ver¬
wandten und Bekannten mit , daß
mein lieber und treubesorgter
MannFriedrich Flattich
nach schwerer Krankheit im Al-
ter von 59 Jahren sanft ent¬
schlafen ist . In tiefem Leid :

Fra « Anna Flattich , geborene
Kuhnle, Kaiser-Wilh.-Str . 25.

Pforzheim, den 1. August 1943.
Die Feuerbestattung findet am
Mittwoch um 14 Uhr statt .

Statt Karten . - Todesanzeige.
Einem Höheren hat es gefallen,
meine mnigstgeliebte, treueste
Lebenskameradin, mein braves
Töchterlein, unser herzensguter
Schwesterchen , unser aller San -
nenschein

Lydia Schmidt
geb . Rieger

nach langer , schwerer Krankheit
im Alter von 31' /, Jahren zu sich
in die ewige Heimat zu rufen .
In tiefer Trauer :

Max Schmidt, Hauptfeldwebel,
z . Zt. im Osten , Fra » Jos .
Rieger W« .. Hilde Rieger,
Erich Rieger , Uffz., zur Zeit
im Süden .

Pforzheim , den 1. August 1943 .
Altstadteistraße 3 . - Beerdigung
Dienstag 14.39 Uhr.

Gott dem Allmächtigen hat es
gefallen, meinen lieben Mann ,
unseren guten Vater , Schwie .
gervater , Großvater, Bruder ,
Schwager und Onkel

Josef OuBling
Hauptlehrer

ßach kurzer, schwerer Krankheit
im Alter von 61 Jahren wohl-
vorbereitet zu sich zu nehmen.
Die trauernden Hinterbliebenen:

Pauline Dnßling, geb . Kuon,
die Söhne : August Dntzling,
im Felde, mit Familie , Pan -
kraz Dutzling, im Felde, die
Schwester : Agnes Seibold,
Schechingen .

Pforzheim, den 2. August 1943 .
Güterstr . 55, 2. St . - Die Be¬
erdigung findet Dienstag nach¬
mittag s Uhr statt.

Todesanzeige.
Schmerzerfüllt geben wir allen
Freunden und Bekannten die
traurige Nachricht , daß meine
liebe, gute Tochter , Schwester ,
Schwägerin und Tante , Fräulein

Rosa Bommer
im Alter von 49 Jahren durch
einen tragischen Unglücksfall
rasch uns entrissen wurde. In
tiefer Trauer :

Die Mutter : Frau Luise Bom¬
mer, geb . Ochs, nebst Geschwi¬
stern und Anverwandten.

Schellbronn, den 31. Juli 1943 .
Beerdigung Dienstag vormittag
V.10 Uhr.

Todeeanzeige.
Nach einem arbeitsreichen Leben
und längerem, schwerem Leiden
ist mein lieber, unvergeßlicher
Mann , unser guter Vater , Bru .
der, Schwager und Onkel

August Engel
Landwirt

im Alter von 651', Jahren sanft
entschlafen . In tiefer Trauer :

Paulinr Engel, geb . Binder .
Richard Engel, z . Zt. im Osten ,
und Fra « Luise , geb . Zorn,
die Enkel : Bernhard «. Eer -
traud , u . alle Anverwandte» .

Kieselbron» , den 31 . Juli 1943.
Beerdigung heute Montag,
2. August, abends 6 Uhr.

v « fckSftv ' Rn,eigen

Vom 2 . bis 21 . August
geschlossen. Steffel, Betten und
Gardinen , Westliche 15 . (31454

Toilette - u. Schuhputzzeugs
Rasierzeuge, Nähzeuge, Wäschesücke
und sämtl. Zubehörteile für Mili¬
tär , Arbeitsdienst in vorschriftsmä¬
ßiger Ausführung bei Bürsten-Kö-
niger, Enzstr. Nr. 19. 39127

Amtliche Bekanntmachung
Urlauberkarten

Die z. Zt . gültigen Urlauberkarten (zweite Ausgabe; Ueberdruc
blaues Hoheitszeichen ) treten am 22 . August 1943 (Ende des 52 , gutei -
lungszeitraums ) außer Kraft . Dieser Tag ist infolgedessen der letzte, ar
dem die Verbraucher auf diese Karten Waren beziehen können . Die Ver
teilet reichen die eingenommenen Abschnitte »ach Ablauf des 52. g«
tetlungszeitraums beim Ernährungramt zur Abrechnung ein .

Die neuen Urlauberkarten werden Anfang August ausgegeben.
sind aus gelbem Papier mit grünem Druck Hergestell Die Margarine .

werden. Die Abgabebestimmungen für die übrigen Warengruppen än-
dern sich nicht . — Der Umtausch alter Karten gegen neue ist unzulässtg.

Pforzheim , den 2 . August 1943 ,
Für den Stadtkreis Pforzheim : Der Oberbürgermeister - Ernährungsamt
Für den Landkreis Pforzheim : Der Landrat - Ernährungsamt .

Kur den Gemeinden

Langenbraud ,
Auf den am Dienstag , 3. Auguf
1948, fälligen Virh. «nb Schwein«
markt ergeht Einladung , Die
üblich , gesundheitspolizeilichen Be
dingungen sind einzuhalten . Der
Auftrieb hat von 8—19 Uhr zu er.
folgen. Der Bürgermeister .

« auf - Se | ud,e
Nähmaschine , guterh ., zu lauf,

gesucht , Angebote unter E 19306 .
Kleiner , guterhalt . Kastsnschrank

oder Warenschrank zu laufen ges ,
Angebote unter E 19326 an d , B.

Suterhalt . Kindersportwagen
zu kaufen gesucht . Angebote un .
ter A 19361 an den Verlag .

Zu verkauf « »
Holzbettstetle mit Polsterrost
u . Keil zu verkaufen, Preis 25 Mk.
Güterstraße 53 , I , rechts.

Zu verkaufen : 2 Volksmediz .»
Bücher, Band 1 und 2, 25 .- , 2 Rä
der für einen Handwagen 12 .- . Zu
erfragen unter Nr . 10324 im Verl ."

OelgemUlde v. Hagemann -Karlsr.
zu verk . Angebote u. B 10305 .

Tafel - Klavlsr . Marke Schied
mayer & Söhne, für 400.- Mk, zu
verkaufen. Zu erfragen beim Haus,
meister Gnzstraße 15.

'

Tisch - Grammophon zu verkau -
fen , Pr , 39 .. . Zu erfr . Nr. 19352, "

Zu verkaufen - Teekessel 15 .- ,
Krüge 5,- und 10 .-, Figuren und
Nippes 1.- bis 10,- , kleinere Bil¬
derrahmen, und Photoständer 1.50
je Stück , versch , Bilder 3 .- bis 10.-,
Holzkiste, beschl ., z . Verschließen, 99
cm lg . , 79 cm hoch , 75 cm breit ,
12. . . König, gerrennerstraße 20 .

Zu aertauseken

Stellen - Gefudie

Junger Mann mit Meisterprü¬
fung als Juwel , u . Fässer wünscht
für Oktober in feine Juwelensabrik
Pforzheims einzutreten . Jos . Hu-
bertn , Luxemburg, Großgasse 49, z .
Zeit Pforzheim . Angeb . Nr . 10348.

Aelterer , zuverl . Mann
fucht Stelle als Nachtwächter oder
Hilfsarbeiter . Zuschr , u, 6 10398."

Tausch . Gesucht wird Vergröße¬
rungsgerät bis 6X6 , sowie elektr.
Belichtungsmesser. Geboten wird
Briefmarken-Sammlung Deutsches
Reich ; Wert etwa 509 Mk. Ange¬
bote unter B 31571 an den Verl . »

Tausch . Geboten 1 werßemaill .
Gasbackherd , 4fl., 1 sehr gut erhalt ,
heller Sommeranzug , Gr . 50—52 ,
1 kunstgewerbl. Tischstehlampe , 1
einteil. Ofenschirm , 1 Kohlenbügel,
eisen , vernickelt ; gesucht 1 poliert ,
Bücherschr ., mod ., 1 Polstersessel,
ev. Wertausgleich. Angebote unter
F 31596 gu den Verlag ds. Bl. "

lokale u . tOohnuitgen

sucht . Angebote unter A 31572 ,

4 - ob , 5-Zimmerwohnung mit Zu¬

gelegen ) modern
Einfamilienhaus ,
allem Zubehör,

5 Ftmi
Garage, Garten ,

R 31329 an den Verlag , *
'Tausch I Sonnige, schöne 8-Zimm.-

Wohnung mit Bad u. Mädchenzim -

unter K 31597 an den Verlag,

Angebote unter B 10916 an d . V .

Vorort zu tauschen , Angebote unt
G 10382 an den Verlag ,_

*

Wohnungstausch . Gebot , sonn .
2-Zimmer-Wohnung; gesucht eben ,
solche 3-gim,-Woh . Ang. E 10257

0 ffene Stet ! » n
Erfahrener Nachkalkulator
von Firma im württ , Schwarzwald
zum baldigen Eintritt gesucht .
Angebote unter E 31433 an d , V

Tabakpfleger , Fermenteure
und Gärtner laufend für die Uv
raine gesucht , Monopolstelle Tabak,
Berlin W, 8, Behrenftr, 21, ( '

Kontor- Lehrling oder -Lehrmidchen
zum baldigen Eintritt gesucht .
Tust . Ad . Schmidt , Thatons . und
Galerienfbk. , Unt. Jspr . Str . 25. ("

Zuvarl . Person zum Aus,
tragen meiner Zeitschriften ( neben ,
beruflich) für Dillweißenstein ge-
sucht . A . Sommer, Goethestr. 16. ("

Einige Frauen für leichte Beschäfti¬
gung ganz , oder halbtags gesucht.
Gotthilf Maurer , chem . Produkte,
Höhenstr . 15c, b. Jägerhaus . (»

fiouf - Gcfuch #

Guteihalt . Most¬
saß, 150 bis 200
Liter haltend, zu
kaufen gesucht .
Ruggaber , Eutin¬
gen , Enzstr. 28 . ("
Rener oder gebr.
Hausbackofen für
Holz oder Kohlen
zu kaufen gesucht .
Angebote unter B
10341 an d . Verl ."
Gebr. Schräuke

und Spinde zu kf .
gesucht , Angebote
unter I 31430 . "
Guterhalt . Roller
oder Dreirad zu
kaufen gesucht .
Frau E . Bucken ,
b . Gottlieb Wahl,
Neuenbürg ,
Schlößlesskraße

Nr , 19 , (»
Klavier

zu kaufen gesucht .
Angebote unter B
10318 an d. B . "

Pistole ,
7,5 mm , gesucht .
Angebote unter F
10331 an d. Verl .

Zuoertausekan
Tausch ! Geboten
Radio , Gleich ,
ström ; ges. Wech.
selstr. - Volksempf.
Angebote unter K
10280 an d . Verl .
Tausch ! Geboten
1 P . guterh . Fuß -
ballstirfel, Gr . 4j ;
gesucht größerer
Handkoffer . Ang.
unter Nr . 10272 .
Tausch ! Geboten
beige Sportschuhe,
Gr . 39 ; ges . Stra¬
ßenschuhe m . halb,
hohem bis hohem
Absatz , am liebst,
weiß Hildastr. 6,
II , rechts .
Tausch ! Gesucht
guterhalt . Kinder,
klappstuhl; gebot
große Puppe . An.
geböte u . H 10335
an den Verlag . "

miet - 6sfudie

llnterstellraum
oder ähnl. in der
Umgeg . v . Pforz¬
heim (Land) zum
Unterstellen zu
mieten ges. Ange¬
bote unt . F 31555
an den Verlag . »

Kellerräume
möglichst in der
Weststadt , z . Aus.
bewahren v . gröl) .
Mengen Kartof-
fein, zu mieten
gesucht . Angebote
unter K 31431 .

Filmtheater

Zuverlässige Frau
für einige Stunden in der Woche
für Hausarbeit gesucht . Eläre
Schwarz, Herrn .-Göring-Allee 27.(»

Raum zum Unter¬
stellen von Möbel
in näherer llmge.
bung von Pforz .
heim gesucht . An.
gebot « K 10401. -

Ufa - Theater
Heute letzter Tag ! Erst¬
aufführung ! 3 .00, 5.30„ 8 .00 Uhr.
Pierre Fresnay in „Sie waren
Sech»". Ein Conttnental -Film in
deutscher Sprache. Ein spannender
Kriminalfilm mit überraschendem
Ausgang ! Unter sechs Freunden ist
einer unerkannt der Mörder . Jeder
ist bedroht — jeder ist verdä
tig ! Schöne Frauen — undurchsi -
tige Männer , und dazwischen ein
Detektiv, der die verwirrten Fäden
dieses Kriminalfalles überlegen
ordnet . Erst die letzten zehn Meter
des Films lösen das Rätsel . - Bor.
her : „Englische Kanalinsel «" und
die Deutsche Wochenschau . - 3u
gendliche nicht zugelaffen. - Ab
Dienstag „ Germanin — die Ge¬
schichte einer kolonialen Tat "

, ein
neuer, - großer Ufa-Film mit Peter
Petersen , Luis Trenker und Lotte
Koch .

1- lt . l - Llchtsplsle
2 .30, 5 .15, 7.55 , „Paracelf «»" mit
Werner Krauß , Annettes Reinhold
Mathias Wieman , Harald Kreutz-
berg, Martin Urtel , Fritz Rasp . -
Ein dramatischer Bavaria -Groß-
film vom Leben, Wirken u , Kämp¬
fen des großen deutschen Arztes ,
der im Kampf gegen die Dunkel-
Männer f, Z. zum Wegbereiter der
modernen Medizin wurde . — Kul.
turfilm : . „Retz aus Seide". S
chenfchau nach dem Hauptfilm . —
Jugendliche über 14 Jahre zugeiaff
Vorverkauf Sonntag 10 .30—12 Uhr

ModernesTheatsr Rui 6925
Heute letzter Tag ! Beginn 3 .00,5 .30
und 8 .00 . Zweite Woche! ,„ . . und
die Musik spielt dazu !" Frei nach
der Operette ..Saison in Salzburg "
mit Georg Alexander - Maria An¬
dergast - Rudolf Earl - Vivi Gioi
- Hans Schott-Schöbinger. Eine
witzige , tempoerfüllte Handlung und
eine erstklassige Lustspielbesetzung
verbürgen zwei Stunden unge.
trübter Heiterkeit. — Kulturfilm :
„ANcante, die Pforte zum Atlan¬
tik". — Deutsch « Wochenschau vor
dem Hauptfilm . — Jugendliche
nicht zugelassen. - Vorverkauf
an der Tageskasse . - Ab morgen
„Die Geier -Wally" .

Srfimuckionren

Sch muck waren auch Rest¬
posten kuranter Ware , werden von
Großhandlung in laufender Liefe -
rung zu kaufen gesucht . Gefl. An -
geböte unter F 31527 an d. V.

Silber von Großhandlung dringend
in laufender Lieferung gesucht
Angebote unter H 31628 an d. B
M E R kann noch Schmuckwaren
Herstellen ? Gold Silber , sowie echte
und synth. Steine werden angelie-
seit . Auch Restposten unechter und
echter Ware w . rden gekauft. Auge -
bote unter G 30991 an d. Verlag

l> « r lortn ului .

den Schloßberg-Anlagen ein weißes
Hündchen zum Ziehen. Da Anden-
ken, bltte gegen Belohnung abzuge.
ben bei Maier , Gutenbergstr . 3.

Nur 7 Tage

4-Masien-Zirkus
A. Fischer

Pforzheim Mefiplatz
Morgan Dianstag , 3. August

19 Uhr

PrunkvolleEröffnung
25 Attraktionen
aus allan Teils « der Erde

Sichtra Sie sich rechtzeitig Eintrittskarten !

Vorverkauf Zigarrenhaus Haager ,
Marktplatz , u . ab Mittwoch , 4. Aug .,
vorm . lOUhr. an den Zirkuskassen .
Wenn Karten im Vorverkaui aus¬
verkauft , so erhalten Sie Karten

an den Zirkuskassen

aMrhaUchäüna

Ledermappe liegen gelassen
Abzugeben bei Gottlieb Franz ,
Gymnasiumstraße 88.

£ yra
Orlow

„6300 "
Zeichen - und
Lichlpausstiiie

16 Härtegrade
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sm Zeltlager Ser HS ln Niesern
Aus Pforzheim

Wu (4*m, öuc&cfi!
Wie die Zeit vergeht ! Wir glauben , es ist noch

nicht lange her, daß wir den Mantel in vorüber¬
gehenden Ruhestand in den Schrank versetzt haben.
Und war es nicht erst vor einigen Wochen , so er¬
scheint es uns wenigstens , daß wir im Nagoldtal
Schlüsselblumen pflückten? Und nun , als wir am
Sonntagmorgen das Kalenderblatt abriffen , erschien
der 1 . August. In Zeiten von so gewaltigem Ge¬
schehen , wie wir sie jetzt durchleben, scheinen die
Tage rascher dahinzueilen .

Es gibt viele Menschen, die von allen Monaten
den August am meisten lieben. Sie haben ihn be¬
sonders in ihr Herz geschloffen wegen der klaren
Bläue des Himmels und wegen der Reinheit der
Luft . Wie herrlich ist jetzt ein Blick vom Hachel
über die Gärten und über das Gewirr der Häuser
hinüber auf die waldumsäumten Höhen von Huchen¬
feld und Büchenbronn . Und wie schön ist eine Wan¬
derung durch die reife Pracht der Felder und durch
den kühlen, schummerigen Wald !

Am gestrigen Tag war wieder ganz Pforzheim
ausgeflogen . Die drei Flüsse entlang war es dicht
besät mit Menschen in leichtester Bekleidung, und
das Nagoldbad hatte Rekordbesuch .

Der Landmann kann jetzt nicht feiern . Für
ihn ist der August eine Zeit ernster Arbeit . Der
achte Monats ist der Erntemonat , und überall
war gestern

"
auf den Feldern reges Leben. Wie ein

Volkslied klang und sang es, als die Sichel sirrend
in das fruchtstrotzende gelbe Aehrenmeer fuhr und
als sich Welle um Welle auf die segenspendende
Erde legte.

In den Gärten sprüht es in tausend bunten
Farben und segenschwer stehen die Obstbäume.

August — Erntemonat — heißt für viele Som¬
merfreuden bereits Abschied . Bald rüsten sich die
Schwalben für die Reise in ferne Länder . Abschied
gab es auf den 1 . August auch in unserem Stadt -
t h e a t e r . Einige der Lieblinge der Pforzheimer
Theaterfreunde verlassen unsere Stadt , und so
mußte man am Samstag Kurt Linbrubner und am
Sonntag Anna -Liese Leinemann , Jutta Riecke und

. Hilde Fuchs Lebewohl sagen. Mit der Aufführung
der reizenden komischen Oper „Das Glöckchen des
Eremiten " schloß das Stadttheatr gestern die Spiel¬
zeit 1942/43 . Die Vorstellungen der Freilicht¬
spiele auf der Burg Kräheneck gehen weiter ; sie
waren am Samstagmittag und am Sonntagmittag
das Ziel Hunderter Pforzheimer .

Eine besondere Freude bereitete den Pforzhei -
mern am Sonntagvormittag das Promenade¬
konzert im Stadtgarten , bei dem das Städtische
Orchester unter Leitung von Musikdirektor Hans
Leger aUfspielte. wh.

Wasser sparen!
Vom Stadt . Wafferwerk wird uns mittgeteilt ,

daß der Wasserverbrauch in den letzten Tagen sich
derart gesteigert hat , daß die letzten Reserven ein¬
gesetzt werden mußten . Es besteht infolgedessen die
Gefahr , daß da und dort Wassermangel ein-
treten kann. Dies gibt Anlaß , nochmals an das vom
Wasserwerk verteilte Merkblatt und die darin auf¬
geführten Sparmaßnahmen zu erinnern ,
wonach das Einsparen von Wasser eine Sache der
Allgemeinheit ist . ' .

Jder spare ein Weniges zum Wohle des>Ganzen !

Wichtige Regelung für Spinnstoffe
Die allgemeine Versorgung mit Spinnstoffwaren

macht es erforderlich , die Bezugsmöglichkeiten der
erwachsenen Normalverbraucher vorüberge¬
hend zu beschränken . Dies geschieht durch eine
Anordnung der Reichsstelle für Kleidung und ver¬
wandte Gebiete, wonach die Belieferung der dritten
und vierten Reichskleiderkarte für Männer und
Frauen in Oberbekleidung und Wäsche einschließlich
Strümpfen bis auf weiteres ausgesetzt

! wird . Der erwachseneNormalverbraucher kann jedoch
für die Ausführung von Reparaturen das erforder¬
liche FlickMaterial Übet! die Kleiderkarte auch weiter¬
hin beziehen.

Es wird darauf hingewiesen, daß für die Kleider¬
karten der Jugendlichen , Kinder und Säuglinge
sowie der werdenden Mütter und für die Flieger¬
geschädigten mit entsprechendem Ausweis nach wie
vor alle Kaufmöglichkeit besteht . Auch an dem Bezug
von Trauerkleidüng ändert sich nichts.

* * Der Gauleiter hat mit Wirkung vom 20. Juli
für den zum Wehrdienst einberufenen Gaustuden¬
tenführer , Pg . Dr . Richard Scherberger , bis
auf weiteres den Pg . Hanns Erich Schrötter ,
Heidelberg , mit der Wahrnehmung der Geschäfte
des Gaustudentenführers im Gau Äaden/Elsaß be¬
auftragt .

** Mehrere deutsche Hochschulen werden in diesem Jahr
in der vorlesungsfreien Zeit zwischen dem Sommer- und
dem Wintersemester Kurse für Kriegsteilnehmer
durchführen, die den zum Studium beurlaubten Wehrmacht¬
angehörigen und aus dem Wehrdienst entlassenen Kriegs¬
teilnehmern offenstehen und die der Wiederholung und Der-
tiefung des Wissens und der AusfMung von Kenntnis¬
lücken dienen. Die Teilnahme an den Kursen ist freiwillig
und gebührenfrei. Sie werden nicht als Semester ange¬
rechnet. Nähere Auskunft erteilen die einzelnen Hochschulen.

** Die z . Zt . gültigen Urlauberkarteu (zweite Ausgabe;
Ileberdruck ' blaues Hoheitszeichen ) treten am 22. August
(Ende des 52. Zuteilungszeitraums ) außer Kraft . Die neuen
Arlauberkarten werden Anfang August ausgegeben. Nähe¬
res im Anzeigenteil.

Nicht erhitzt ins Wasser gehen !
Immer wieder kommt es vor, daß Badende, ohne sich

vorher abzukühlen , in erhitztem Zustande ins
Wasser springen und ihre Unvorsichtigkeit mit dem Leben
bezahlen müssen . So ging öseser Tage wieder ein 17 Jahre
alter Junge bei Grafing id Bayern in erhitztem Zustand
ins Wasser und ging unter . Nach ärztlichem Befund wurde
der junge Mann von einem Herzschlag betroffen. Wieder¬
belebungsversuche blieben ohne Erfolg.

In der Zeit vom 7. bis 28. Juli hat die HI je¬
weils eine Woche lang in Niefern drei Zeltlager
mit einer Lagerbelegung von je 200 Jungen durch¬
geführt . Zwischen HJ -Heim, Sportplatz und Enz
waren in Spitzform 20 Zelte aufgebaut , die mit
ihrem Weiß in dem grünen Gelände ein reizvolles
Bild boten. Lager I war für die Jungvolk -Führer ,
Lag« : II für 'die Führerausbildungs -Fähnlein und
Lager III für die HJ -Führer bestimmt. Der Lager¬
plan bestand gleichmäßig in weltanschaulicher Schu¬
lung , Sport und Schießen und als Lagerziel waren
die Ablegung des Leistungsabzeichens der HI und

krivstauknaluns .

DJ und die Erlangung der ReichsschwimmscheineI
und II festgelegt. Hier mag gleich vorweggenommen
werden, daß als Schlußerfolg dreiviertel der Lager¬
teilnehmer das Leistungsabzeichen in sämtlichen
Disziplinen erreicht haben.

Das Lagerleben war auch diesmal wieder sehr
abwechslungsreich. Die Jungen , die das Schicksal
in eine harte Schule gestellt hat , sind sich bewußt,
was ihrer noch wartet . Sie nutzten die kurze Zeit
des Lageraufenthaltes , um sich für kommende, Auf¬
gaben vorzubereiten . Die sportliche Betätigung
diente nicht nur der Kräftigung des Körpers , son¬
dern auch der Kräftigung des Willens . Im Tages¬
programm standen Sport , Schießen und Gelände¬
ausbildung an vorderster Stelle . Weltanschauliche
Schulung lehrt die eherne Grundlage nationalsozia¬
listischer Staatsauffassung , daß jeder sich in den
Dienst der Gemeinschaft zu stellen hat . Auch wurde
bei den Jungen das Verständnis geweckt für natio¬
nale Belange . Auf die Pflege des Schießsports ist
besonderes Gewicht gelegt worden . Zur Ablegung
der Schwimmleistungen ging es täglich in die Enz.
Im Tagesablauf gab es Zeltbesichtigung durch den
Bannführer , nach dem Abendessen eine Putz- und
Flickstunde .

Im übrigen standen die Jungen auch im Ge¬
wände der Freude . Sie übten sich fleißig im Spiel
und erlebten zum Abschluß des Zeltlagers noch den
Lagerzirkus , der ihnen allerlei Kurzweil brachte, dl.

Pforzheim empfängt seine siegreiche Marine -HI
Manfred Fuchs von der Pforzheimer Marine -

HI ist erster Reichssieger im Reichs-See -
sportwettkampf geworden und die Mannschaft
der Pforzheimer Marine -HI dritter Reichs -
sieg er im Reichsseesportwettkampf in Stralsund .

Die gesamte Pforzheimer Jugend empfängt
ihre siegreichen Kameraden . Antreten aller Ein¬
heiten heute 21.48 Uhr beim Bahnhof .

Planetenpracht in Sen MorgenstunSen
Am 15. August Teilmondfinsternis

Obwohl die Sonne längst den höchsten Punkt
ihrer Bahn überschritten hat , beginnt erst im Au¬
gust die heißeste Zeit des Sommers . Die Erwär¬
mung der Erdoberfläche und vor allem der Meere
benötigt eine gewisse Zeit und daher kommt es, daß
die außerordentlichen Wärmegrade ein wenig hinter
der Sonne nachhinken. Wenn man die Wochen von
Ende Juli bis Ende August als H u n d s t a g e be¬
zeichnet, so geht dieser Name bis ins Altertum zu¬
rück, da man in dieser Zeit das Wiedererscheinen
des Sternenbildes des Großen Hundes am Morgen¬
himmel beobachtete . Wer rn den kommenden Wo¬
chen einmal in den frühen Morgenstunden zum
Sternenhimmel blickt , kann dort all die Bilder be¬
wundern , die wir sonst vom winterlichen Abend¬
himmel her kennen. Dazu kommt in diesem Jahr
noch eine ungewöhnliche Planetenpracht , denn
Mars , Jupiter und Saturn erscheinen
schon in den Stunden um Mitternacht herum am
östlichen Himmel , Jupiter geht erst kurz vor Beginn
der Dämmerung auf . Dagegen wird man in den
kommenden Zeiten in den Abendstunden vergeblich
nach Planeten suchen . Nur in den ersten August¬
tagen sieht man am westlichen Horizont noch Venus
in der Dämmerung , aber fchon Mitte des Monats
geht sie mit der Sonne zugleich unter . Merkur er¬
reicht zwar Ende August die größte östliche Elon¬
gation von der Sonne , steht aber so viel südlicher
als diese , daß er nicht sichtbar wird .

Am Fixsternhimmel sind . in alles beherr¬
schender Stellung nahe dem Zenit die Sternbilder
Leier und Schwan ; auch Cepheus und Cassiopeia
steigen am nordöstlichen Himmel empor , während
der Große Bär im Nordwesten herabsinkt. Das Ost¬
feld des Firmaments wird von dem großen Doppel¬
sternbild Andromeda und Pegasus ausgefüllt , im
Südosten stehen Steinbock und Wassermann . Tief
über dem südlichen Horizont flimmern die Sterne
des Schützen; der Skorpion geht bereits in den
frühen Abendstunden unter . Ueber dem westlichen
Himmel leuchtet der rötliche Arktur , der in einiger
Zeit untergehen wird .

Zwei Finsternisse bringt diesen Monat der,
Mondumlauf . Im südlichen Indischen Ozean
kann man am 1. August eine ringförmige Sonnen¬
finsternis sehen , die aber in unseren Breiten nicht
beobachtbar ist. Dafür ist am 15 . A u g u st in
den Abendstunden auch bei uns in Mitteleuropa
eine partielle Mondfinsternis zu sehen ,
die beim Aufgang des Mondes schon begonnen hat
und gegen 23 Uhr Sommerzeit beendet ist. Der
Mond , der außerdem in den Mittagsstunden des
24. August wieder einmal den Aldebaran bedeckt,
hat im August die folgenden Phasen : Neumond
am 1 ., erstes Viertel am 9., Vollmond am 15., letz¬
tes Viertel am 22. und wieder Neumond am
30. August.

Lohn «ns Urlaub für Gstarbeiter
Wegen der hervorragenden Bewährung der im Reich

zur Arbeit eingesetzten Ostarbeiterinnen und Ostarbeiter hat
der Generalbevollmächtigte für den Arbeitseinsatz, Gau¬
leiter Sauckel , in Anerkennung ihrer Leistung in der Ar-
beitsschlacht gegen den Bolschewismus und die Plutokratie
in einer Anordnung bedeutsame Neuerungen herausgebracht.
Er hat

1. die Dauer des Beschäftigungsverhältnisses begrenzt,
und

2. für die Ostarbeiterinnen und Ostarbeiter , die sich
durch gute Leistung und Treue ausgezeichnet haben, weit-
tragende Lohn - und Urlaubsvergünstigungen gewährt.

Fortan — die Anordnung trat am 1 . August 1943 in
Kraft — beträgt die Dauer des Beschäftigungsverhältnisses
der Ostarbeiter im Großdeutschen Reich zwei Jahre . Dieser
Zeitraum rechnet vom Tage des Eintreffens im ersten deut¬
schen Betrieb oder Haushalt , frühestens aber vom 1 . August
1942 ab. Das Beschäftigungsverhältnis kann um ein wei¬
teres Jahr verlängert werden, wenn es die Notwendigkeit
des Arbeitseinsatzes im Kriege erfordert . Eine Rückkehr ist
in diesem Falle jedoch möglich , wenn der Ostarbeiter in
den befreiten Ostgebieten eine kriegswichtige Arbeit auf¬
nimmt und einen Ersatzmann, möglichst aus seiner Fann -
liengemeinschaft stellt.

Diejenigen Ostarbeiterinnen und Ostarbeiter , die sich
durch Leistung und Treue bei der Arbeit bewährt haben,
erhalten auf Grund einer Verordnung des Reichsministers
der Finanzen vom 23. Juli 1943 nach Vollendung bis
ersten Jahres ihres Einsatzes im Reich eine laufende
Prämie von 20 v . H. Nach Vollendung des zweiten Jah¬
res ihres Einsatzes erhöht sich diese Prämie auf 39 v . H„
und nach Vollendung des dritten Jahres auf 59 v. H. des
ihnen auszuzahlenden Betrages . Diese Prämien gehen zu
Lasten der Ostarbeiterinnenabgabe.

Was die Urlaubsregelung anbetrifft , so können
die Ostarbeiter im zweiten Jahre der Beschäftigung im
Reich einen Deutschlandurlaub von einer Woche

erhalten , wenn sie sich durch ihre Leistungen und ihre Treue
zum Betrieb bewährt haben. Während des Urlaubs hat der
Unternehmer das regelmäßige Arbeitsentgelt an den Ost-
arbeiter weiter zu entrichten. Ss wird dafür Sorge ge¬
tragen , daß im Reich besondere Oftarbeiter -Urlaubslager
eingerichtet werden, in denen der Ostarbeiter Erholung
und Entspannung findet . Ostarbeiter , deren Beschäftigungs-
Verhältnis auf ein drittes oder weiteres Jahr verlängert
worden ist, können im dritte» oder jeden weiteren Jahr
ihrer Beschäftigung im Reich einen Heimaturlaub von zwei
Wochen erhalte». Dazu werden die notwendigen Reisetage
gewahrt.

Beim Heimaturlaub hat der Betriebsführer neben
der Weiterzahlung des Arbeitsentgeltes die Hin- und Rück-
reisekosten bis zur und von der Reichsgrenze zu tragen . Die
übrigen Reisekosten einschließlich eines Zehrgeldes trägt
das Reich. Der Zeitpunkt des Urlaubs wird unter Berück -
sichtigung der Erfordernisse des Arbeitseinsatzes sowie der
Interessen des geregelten Verkehrs und der Kriegslage fest¬
gesetzt. Einzelheiten zur Durchführung dieser Regelung wer¬
den im Erlaßwege bestimmt.

Feststellung des Bestandes an Gänsen und Enten
. Der Reichsernährungsminister hat angeordnet, daß am

3. September im gesamten Großdeutschen Reich die übliche
Schweinezählung stattfindet . Sie wird jedoch diesmal mit
einer Feststellung des Bestandes an Gänsen und Enten ver¬
bunden. Die Schweine- , Gänse- und Entenhalter werden
aufgefordert, sich so rechtzeitig über ihren Bestand an
Schweinen, Gänsen und Enten zu vergewissern, daß sie den
ehrenamtlichen Zählern am 3. September genaue Auskunft
über die Zahl und die Altersgruppen der Tiere geben
können . Es ist erforderlich, daß dre Gänse und Enten wäh¬
rend der Zählung eingesperrt werden. Zuverlässige An¬
gabe » sind unbedingt geboten.

Korfjcht mft Feuer , AM, Flmkenflns
im Walde!

Mannigfach sind die Gefahren , die den Wald
bedrohen ; die weitaus größte jedoch ist die Feuers¬
gefahr , hervorgerufen durch sträflichen Leicht¬
sinn, Unvorsichtigkeit, fahrlässige Gedankenlosigkeit
und verbrecherische Anschläge.

Unermeßlich sind die Schäden, die dem deutschen
Volksvermögen alljährlich durch Vernichtung wert¬
vollen Hölzes zugefügt werden. Eine besondere Ge¬
fahr besteht jedoch bei den mit Holz, Torf oder Kohle
betriebenen Generatoren - Fahrzeugen .
Um diese Gefahr zu beseitigen, ist es notwendig ,
daß die Aschenkästen von Zeit zu Zeit und zwar
außerhalb des Waldes geleert bezw. gereinigt wer¬
den . Muß das aber innerhalb des Waldes geschehen,
dann muß die glühende Asche mit Wasser
abgelöscht oder mit Erde genügend
zugedeckt werden . Abgesehen von dem Schaden,
der durch einen Waldbrand entstehen kann, macht
sich der Fahrer allein durch das sträfliche Wegwer¬
fen der Asche strafbar .

Aber auch durch Funkenflug von Zug¬
maschinen , Traktoren usw. sind Brände
verursacht worden. Hier ist es notwendig , daß der
Fahrer der Zugmaschine oder sein Begleiter immer
wieder darauf achtet, daß durch diese Funken kein
Waldbrand entsteht.

Einen entstehenden Waldbrand kann man im
Anfangsstadium mit geringer Mühe löschen. Aber
auch fort mit der Meinung , daß die Löschung von
Waldbränden nur eine Sache der Forstverwaltun¬
gen , der Feuerwehren oder Wehrmacht sei. Jeder
Volksgenosse ist nicht nur moralisch sondern
auch gesetzlich zur Hilfeleistung verpflichtet.

SpielzeltMuß lm EtaMeater ’
Das Stadttheater stand über das Wochen¬

ende im Zeichen des Abschiedes . In der letzten und
wieder recht guten Aufführung der Oper „D a s
Glöckchen des Eremiten " am Samstag¬
abend hörten wir vor seinem Weggang nochmals
Kurt Linbrunner als Eremit . — Für Sonntag¬
abend stand zum letztenmale die Operette „Paga -
n i n i" von Lehar auf dem Programm . Josef H ä l l-
w e g h als Paganini , die abschiednehmende Anna -
liese L e i n e m a n n als Fürstin und Jutta Riecke
als Primadonna brachten von vornherein ein aus¬
verkauftes Haus , viel Vorhänge und immer neuen ,
freudigen Beifall und zum Schluß einen kleinen
Blumengarten . -ie-

Frohe Stunde « im Hindenburg-Lazarett
Im Rahmen der Lazarettbetreuung erlebten verwundete

Soldaten mit „Kraft durch Freude " im Lazarett der
Hindenburgschule am Freitagabend wiederum ein paar frohe
Stunden . Mitglieder des Badischen Staatsthea¬
ters nutzen dankenswerterweise ihre Ferien zur Verwun¬
detenbetreuung aus und bringe» mit Gesang und Tanz ein
stimmungsvolles Programm , das im Ernst und Scherz auch
die Herzen der verwundeten Kameraden aufleben läßt . Eine
bunte Folge ausgezeichneter Lieder standen im Vorder¬
grund der Beachtung. Es sind bekannte Kräfte des Staats¬
theaters , die mit ihren Darbietungen den Geschmack der Sol¬
daten zu treffe» wußten, so namentlich Else Blank und
Elfriede Haberkorn in ihrem heiteren Duett „Die lusti-
gen Weiber". Sentimentale Töne schlug Rita G r a u n mit
dem seelenvoll gesungenen Lied „Mach Dir um mich keine
Sorgen" an. Auch Maria Harsch gefiel mit dem von
Sehnsucht getragenen Lied „Heimatland" und dem heiter ge¬
stimmten Postillonlied ausnehmend gut . Lustig zu unter¬
halten wußte Rita G r a u n noch mit der Zarah -Leander-
Parodie . Der italienische Tenor Rolando Monti und
Maria Harsch spendeten Freude mit dem Duett „Wer uns
getraut ". Das Herz des Programms war für die Soldaten
aber der Humorist Karl Mehner , der nicht mit Unrecht
de» Humor als den Schwimmgürtel auf dem Strom des
Lebens bezeichnet . Mit sseinem köstlichen Vortrag trieb er
den Beifall der Soldaten vor sich her und versetzte

'
sie

' in
schallendes Gelächter. Für feinen, leichtfüßigen Tanz sorg¬
ten Juliane Gutter und Ruth Heger im Matrosen¬
tanz und Bauernpolka. Nicht zu vergessen die prosa¬
gewandte Ansagerin Lola E r v i g , die auch mit humorvol¬
len Gedichten angenehm auffiel . Aufgeräumt verließen die
verwundeten Soldaten den Feierraum . X.

Ein Kameradschastsabendbei der NSB -Orts -
gruppe Altstadt

Daß man auch jn heutiger Feit recht wohl einen gelun¬
genen Kameradschastsabend aufziehen kann, stellte die NSV
Altstadt unter Beweis. Und daß gerade auch während des
Krieges Stunden der Entspannung nötig und angebracht
sind, daß sie für die weiteren Aufgaben neuen Austrieb und
Ansporn geben können , das werden die künftige« Woche»
zeigen .

Es war ein auserlesenes , künstlerisch wertvolles Pro¬
gramm, das sich unter der freundlichen Mitwirkung von
Musikdirektor Segebrecht , Opernsänger Kurt Lin -
b r u n n e r und der Sängerin Frl . Gisela P f a f f in ra¬
scher Reihenfolge abwickelte . Frl . Agathe Seeberger
trug ebenfalls in reichem Maße mit gutgeschulter Stimme
sehr ansprechende Lieder vor, zu denen Frau Berta B i l l -
mann die verbindenden Worte in gebundener Form sprach .
Kreisamtsleiter Bentzinger gab seiner Ueberraschung
und Freude über das Gebotene Ausdruck ; er fand , daß solch
ein Abend vorbildlich sei , und sprach am Schluß den Mit¬
wirkenden den Dank aus für das in so reizender und ab¬
wechslungsreicher Form Gebotene.

Unsere Pforzheimer Zungen an britter Stelle
Im 6. Reichstvettkampf der Marine -HI siegte das Gebiet Württemberg

Rundfunk am Montag:
Reichsprogramm . 12.35—12.45 : Bericht zur Lage .

— 15—16 : Schöne Stimmen und bekannte Jnstrumentalisten .
— 16—17 : Neue Unterhaltungsmusik. — 17.15—18.30 :
„Dies und das für euch zum Spaß ". — 18 .39—19 : Zeit¬
spiegel. — 19.15—19.30 : Frontberichte. — 19.45—29 : Poli -
tischer Kommentar von Dr . Scharping. — 29.15—22 : „Für
jeden etwas ".

Deutschlandsender . 15.15—15.55 : Musikalische
Sommerbilder . — 17.15—18.30 : Werke von Fritz Adam,
Niels , W . Gade, Cäsar Franke u. a. — 19.15—21 : Schubert-
Sendung : Lieder und Variationen über sie . — 21—22 : Kom-
ponisten dirigieren : Wilhelm Jerger .

Von abends 22 Uhr
bis morgens 5.30 Uhr

Im 6. Reichswettkampf der Marine -HJ , dessen Bedeu¬
tung durch die Anwesenheit des Oberbefehlshabers der
Kriegsmarine, Großadmiral Dönitz , unterstrichen wurde,
kam das Gebiet Württemberg zu einem neuen Erfolg, den
wieder die tüchtigen Heidenheimer Junten erkämpften. Bon
sechs Reichswettkämpfen hat damit Herdenheim allein fünf
gewonnen und nur im vergangenen Jahr unterbrach Baden
mit einem Sieg der Pforzheimer die Siegesserie der Würt -
temberger.

Bei den diesjährigen Kämpfen in Stralsund trat nicht
Bade», soudern Niederschlesien als schärfster Widersacher der
Heidenheimer Jungen auf , wobei sich Niederschlesien beson¬
ders in den feesportlichen Uebungen als überaus tüchtig
erwies, aber auch ganz ausgezeichnet schoß . Ein überlege-
ner Sieg im Winken und gute Plätze in den übrigen
Disziplinen brachten aber doch die Entscheidung zugunsten
Württembergs . Baden, das diesmal mit dem dritten Platz
vvrlieb nehmen mußte, stellte mit dem Pforzheimer
Manfred Fuchs den besten Einzelkämpfer. Bon ins¬
gesamt 38 Gebietsmannschaften beendeten 35 den Kampf,
Niedersachsen , Kärnten und Salzburg schieden vorzeitig
aus . Der Sonderwettbewerb im Kutter -Rudern wurde von
Mecklenburg vor Köln-Aachen, Düsseldorf und Sudetenland
gewonnen.

Ergebnisse : 1 . Gebiet Württemberg (Heidenheim)
19 524 P . , 2. Niederschlesien (Breslau ) 19 518 P . , 3. B a -
den (Pforzheim ) 10 358 P . , 4. Pommern (Stralsund )
9934 P ., 5. Berlin 9344 P . , 6. Wien 8561 P „ 8. Schwaben
8174 P ., 16. Bayreuth 7493 P . . 17. Hochland 7?58 P ., 18.
Westmark 7320 P ., 19. Moselland 7261 P . — Einzelwertung :
1. Fuchs (Baden) 1047 P . , 2. Scholz (Niederschlesien ) 1022
P ., 3. Klinke (Niederschlesien ) 1019 P . , 4. Vögtle (Baden)
1015 P ., 7. Rau (Württemberg) 1007 P ., 8. Wittlinger
(Württemberg) 1001 P . — Seesport : 1 . Niederschlesien 5741
P . — Leibesübungen: 1. Baden 4447 P . — Winken: 1.
Württemberg 1014 P . — Schießen : 1. Pommern 835 P . —
Schwimmen : L Berlin 883 Punkte .

Sommerfest mit Spott und Spiel
Auch in^ diesem Jahre veranstaltet das Reserve -

lazarett Hindenburgschule zusammen mit dem

Teillazarett St . Trudpert und unter Mitwirkung der Ge .
nesendenkompanie ein Sommerfest, dessen Programm wie¬
derum im Zeichess von Sport und Spiel steht . Zu den Vor¬
führungen (Fünf - und Sechskampf für Amputierte und Ver¬
wundete, Handgranatenzielwurf , Handballturnier , Faustball
ufw. ) , die am Dienstagoormittag 8.30 Ahr im Reservelaza-
rett Hindenburgschule beginnen und am Nachmittag 17.15
Ahr auf dem Sportplatz vor dem Reservelazarett ihren
Fortgang nehmen, ist Pforzheims Bevölkerung herzlich ein -
geladen. Unsere Verwundeten freuen sich, wenn sich recht
viele Zuschauer cinfinden. Für die Teilnehmer an der Ver¬
anstaltung sind sehr schöne Preise von Partei , Etadtver -
waltung und . der Bevölkerung gestiftet worden, die im Rah¬
me» eines Bunten Abends zur Verteilung gelangen.

1. FC Pforzheim — Germania Brötzingen 2:5 (2:2)
Bor einer nicht allzu großen Zuschauermenge wickelte sich

am Samstag ein interessantes Spiel auf dem Klubplatz ab,
bei dem Germania Brötzingen 5:2 gewann.

Stuttgarter Kickers siegte»
Ueberaus abwechslungsreich verlief das Endspiel um den

Tschammerpokal zwischen den beiden stärksten Mannschaften
Württembergs, VfB Stuttgart und Stuttgarter Kickers, die
sich in der Adolf-Hitler -Kampfbahn trafen . 25 Minuten
vor Schluß führte der Meister VfB noch mit 3 :0 Toren,
dann aber wurden die Cannftätter leichtsinnig und ließen
den schneidig stürmenden Mannen von Kickers bis zum
Schluß der regulären Spielzeit den Ausgleich . In der 4.
Minute der Verlängerung glückte Kickers schließlich sogar
der Siegestreffer . Der VfB wurde somit 4 :3 (3 :3, 0 :2) ge¬
schlagen .

Babe» schlug Kärute» 11 :7
Ha»wall-A»ssch«idu»gsr»»de für Breslau

In Wien wurden zwei Spiele der Handball-Ausscheidungs-
runde für Breslau ausgetragen . Baden fchlug die KSrnte-
ner Gebietsmannschaft 11 :7, Wien war über Oberdonan
20 :7 erfolgreich . Niederschlesien schlug Ostpreußen in Bres¬
lau 13 :5 (7 :1) , Niedersachsen war in letzter Minute 10 :9
(3 :5) siegreich.

X. Riefer», 2 . Aug. Gestern vormittag gegen 11.30 Uhr
lief der zweieinhalbjährige Klaus S ch e r b in ein vorbei¬
fahrendes Lastauto hinein. Obwohl der Fahrer sofort de»
Wagen zum Halten brachte, wurde das Kind noch von ei¬
nem Rad erfaßt und so schwer verletzt , daß es im Stadt .
Krankenhause in Pforzheim seinen Verletzungen erlag.

n. Schellbron», 2. Aug. Die in der vorigen Woche ver¬
unglückte Elise Bommer ist im Städt . Krankenhaus Pforz¬
heim ihren schweren Verletzungen erlegen.

ck. Heidelberg, 1 . Aug. Der bekannte Heidelberger Hotel¬
besitzer Fritz Gabler kann auf eine fünfzigjährige Be-
rufsarbert zurückblicken. Der am 9 . Dezember 1870 in Würz¬
burg Geborene trat am 1 . August 1893 in die Hotellehre
ein. Seit 1906 ist Gabler Besitzer des Hotels „Europäischer
Hof" in Heidelberg . Zusammen mit seinem Schwager be¬
treibt er noch das Hotel „Viktoria" in Heidelberg und
außerdem ist er Pächter des Palasthotels „Mannheimer
Hof" in Mannheim. Neben dieser ausgedehnten Berufs¬
arbeit versteht Gabler eine Reihe Ehrenämter ; » , a . ist er
Vorsitzender des Badischen Fremdenverkehrsverbandes und
Leiter der Fachgruppe Beherbergungsgewerbe in der Reichs¬
fachschaft Fremdenverkehr. Die Hotelfachschule Heidelberg
wurde von ihm ins Leben gerufen, ebenso geht die Grün¬
dung des Instituts für Betriebswirtschaft des Fremdenver¬
kehrs an der Universität Heidelberg auf die Anregung Gab¬
lers zurück.

& Am schwarzen Brett
Ortsgruppe

^
Holzhof : Heute 20.15 Uhr gellensprechabend

der Zellen 1 und 2 im Nebenzimmer des „Gold . Karpfen",
Sophrenstr. 20. Morgen Dienstag 20.30 Uhr Fellensprech -
abend der Zellen 3 und 4 im Nebenzimmer zur „Gartenstadt
Buckenberg ", Wurmberger Straße 45. — Wallberg: Die
gellensprechabendefinden im Ortsgruppenheim, Westlrch 243,
wie folgt statt : Dienstag , 3. 8., 20.30 Uhr, Zellen 1 und 2 ;
Dienstag , 10. 8., 20.30 Uhr, Zellen 3, 4 und 5. Teilnahme
ist für alle Parteigenossen Pflicht.
Hltlrr -Iugend .

Der K.-Bau»führer : Kriegseinsatz der HI 7.50 u. 13.50
Uhr Theaterplatz, Tee- und Hcilkräuterfammlung. — Motor-
Sef . 1 : 19 .50 Uhr Scharen 1 und 2 Platz der SA (techn.
Unterricht) . — M-Gr. 9: 20 Uhr Führerinnendienst am Heim .
RS -Fraueuschaft. — Deutsches Frauenwerk.

J «ge»dgr»pp«; Dienstag »nd Mittwoch, jeweils 20 Uhvj
in der Gasberatung . Holzschuhe mitbringen .
Deutsches Rotes Kreuz , Pforzheim.

Ber . (w.) 1 : am 8. 8. um 9 Uhr Commonsche Sagemühle
(Tageswanderung) ; am 12. 8. um 20 Uhr Heim Kronprin¬
zenstraße 22 in Dienstkleidung mit Berbandstasche. —
Ber . (w . ) 3 : am 26. 8. um 20 Uhr Heim Kronprinzenstr. 22
in Dienstkleidung mit Verbandstasch«.


	[Seite 127]
	[Seite 128]
	[Seite 129]
	[Seite 130]

